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■Mli ÜHHW--
te *" Dies e Ausgabe umfastt 1« Seiten.
I . Bekanntmachungen der

Stadt Wiesbaden.
. . . Bekanntmachung.

sur ä “ ö £ ? eit  Zuteresse ist es erwünscht, daß die
[ J “ Aschen Behörden und Verwaltungen be-
s mmten Schriftstücke an die betreffende Amtsstelle
Äfsi " d « s°» des Stelleniohabers

?ie persönlichen Adressen treten oft Verzöge-
J in "er Bestellung ein, welche vermieden werdenI"° aus uem ouuen, w aizi

S "', ?! 1!1 die Aufschrift das betreffende Schriftstück6- Ouvertüre zu „Tannhäuser“ .
tkiQate btenWd )eä  kenntlich macht. " ?• HI . norwegische Rhapsodie .

0̂ a*7 , E>er Absender über die zuständige Amtsstelle
b«--si°»d- Schrift

4. ErüllUoMsä . . Gounod.
5. Rondoa Capriccio(Die Wuth üb. d.

verlor.Groschen,ausget. i.e.Caprice) Beethoven.
6. Liebesrecepte, Walzer . . . . Ziehrer.
7. Potpourri aus „Der Vogelhändler“ Zeller.
8. Packeltanz in C-dur . . . . . Meyerbeer.

Abends 8 Uhr: Abonnements - Conceri
Direetion: Herr Kapellmeister Louis Liistner.

1. Deutscher Turner-Marsch. . . . Stasny.
2. Vorspiel zu „Romeo u. Julie “ . . Gounod.
3. DieFischerinnenv.Procida,Tarantella Raff.
4. Melodie, Concertstück . Kretschmer.
5. Rosen aus dem Süden, Walzer . . Joh. Strauss.

Wagner.
Svendsen.

IX . Jahrgang.

9. Csikos-Galop . . . . . . . . Voss.

fall- „n'? \ 9WQ0i?rcQt'/ öu adressiren, wobelzutreffenden
^ „ber „Armen -Verwaltung", „Bau

SXÄ ; "S -°u-r°°,r°°ltung- u. f. z-m-ch,
Ftn* ? » wal« ng bttreffotbcn Schrift.
K (“ni’ Beschwerden über den Geschäftsgang bei einer

Wiesbaden, den4. September 1894.
-- Der Oberbürgermeister: v. Ibell.

UhrFreitag, den 14. September, Nachmittags 2
beginnend

(nur bei entsprechend günstiger Witterung):
Grosses Gartenfest.

Drei  Musik - Corps.

Ballon-Fahrt
der Aeronautin Fräulein

Paulus
mit ihrem Riesen-Ballon

„Mars“
Beginn der Ballonfüllung:

Kltejoib - ff» ,» » , , m „,fi.

. . . « . . .

im Jmpflokal des RatHHauses, ZimmerN? m 5
Die geimpften Kinder sind eine Woche„a^ d -

»ur Prüfung des Erfolgesi.n Jmpflokal vorzustellen̂ ^
Wiesbaden, den 29. August 1894. ii n.

Königlich« Polizei -Direction.

Vorstehende Bekanntmachung wird zur öffentlichen!^ . » *21 tisvbsn Cur - Orc
^enntniß gebracht. Der Moli"" ? des Capelirneisters Herrn

Bekanntmachung - — Hes  - 5
D,-. festend bi« öffentlichen Impfungen.

öffentlichen Impfungen- Erstimpftinge- beginnen
3* Septemberd. Js . und finden jeden Mittwoch

und So, »nabend, Nachmittags von S- S Uhr, im Rat^
^use. L-mmer Nr l« - NachschauS Uhr, Impfungs -^ Uhr

der Impfung am 29. Septemberd. Js.
Jmpfpflichtig sind alle im Jahre 18S3 geborene Kinder

nZm L - Ä ®tfDl84*irtT ft  worden sind oder nach ärzt-
^ Äniaen ^ ... ."? ^ Ui»-'^ Btattern ^überstanden haben,

Der Metzger Josef Gregor Birkenfeld zu
Kirdorfi. T , und Marie Eva Adrian zu Homburgv. d. H.,
vorher hier. — Der Herrschaftsdiener Christian Hoffman« zu
Steinefrenz, und Elisabeth Catharine Schnielzer daselbst. -

.Ter Gärtner Johann Mathias Bauer, und Elisabeth Wilhelmiue
Lachmann hier.

Verehelicht : Am 11. September: der Kaufmann Andrea»
Bouffier zu Eltville, und Eva Haber hier.

Gestorben : Am 10. September: Friedrich Jakob, S. des
Bureaugehulsen Jakob Glasner, alt 3 M. 4. T. — Am 10. Sept. :
der Rentner Johann Sarg, alt 67 I . 2 M. 17 T. — Am 10.
Sept.: der Oberstz. D. Leo Preuß, alt 78 I . 4 M. 29 T.

_ _ Königliches Standesamt.
Fremden -Verzeichniss

vom II. September 1894.
Aus amtlicher Quelle.

2 Uhr Nachmittags,
ca, 5 Uhr Abends

Auffahrt:

Während der Füllung n.Auffahrt:
Concerte

verschiedener Capellen.

_ , __ Um 8 Uhr beginnend:
Öoppel - Concert

städtischen Cur - Orchesters unter
mg des CapellmeistersHerrn Louis Lüstner

und des Wiesbadener Musikvereins unter
Leitung des Königlichen Kammermusikers Herrn

C. Hch . Meister.

Hotel Alleesaal
Fitta und Farn. Paris

Hotel und Badhaus Bloek.
Walsham London
Smith London
Lawrence, Frau London
Hahlo Berlin
Friedmann Berlin

Hotel Dahlheim.
Wagner Heidelberg
Schwab, Frl. Hannover
Kellermann u. Frau Elberfeld
Scheffner und Frau Elberfeld
Schroeder Berlin
Schroeder Prenzlau
Grebenau, 3 Frl, Würzburg
Helffrich Kirchheim
Marqulies u. Sohn Norwogen

Dietenmiihle.
Mainzer und Frau Darmstadt
Fraustädter, Frau Königsberg
Fraustädter London

Europäischer Hof.
Kranold Siegen

Eisenbahn-Hotel.

toorhen ftS ! t Ut b" ** 3“^ fu"s vorschriftsmäßigentzogen
17 Ma! Äi » *et  diesseitigen Bekanntmachung vom
w.t. iTcj dS. Js ., wonach Kinder aus inficirten Häusern zu
wiesen̂ « scheinen börfe"' wird besonders hinge-wiesen. Die Impfung von Kindern aus solchen Häusern—
Erst- und Wiederimpfung— findet besonders statt.
«.. . herbei wird gleichzeitig darauf aufmerksam gemacht dasi
Abnnpfungen von Arm zu Arm nicht stattfinden und daß der
KiJiti ? ’10'1 aUä btm  staatlichen JmPf.Jnstiwt zu

Wiesbaden, den 29. August 1894.
_ Königliche Polizei -Direetton.

Mittwoch, den 12. September 1894,
Tittags4 Uhr: Abonnements - Concert

Direction: Herr Kapellmeister Louis Lüstner.
i, „ . PROGRAMM;
o Unverturc zu „Die Nebenbuhler“ Freudenberg,
8. Finale a. „DerPostillonv.Loqjumeau“ Adam.
8. «Papa-Mama“, Pupdenfee- Polka . Bayer.

Mit Eintritt der Dunkelheit.
Grosse Illumination des Curparks

mit Gassternen, farbigen Glas- u. Papierlampions etc.
Elekirische Beleuchtung des Concertplatzes.

Grosses Feuerwerk.
(Kunstfeuerwerkerei W. Becker .)

Beleuchtung der Cascaden und elektr. Beleuchtung
_ des Platzes vor dem Curhause.

Eintrittspreis : I Mark.
Karten-Verkauf an der Tageskasse im Haupt¬portal des Curhauses.

Eine rothc Fahne am Curhause zeigt an, dass die
Veranstaltung bestimmt stattfindet ; bei ungünstiger Witter¬
ung finden um 4 und 8 Uhr Concerte der städtischen Cur-
Capelle im grossen Saale statt und wird in diesem Falle das
Gartenfest auf den nächsten günstigen Tag versohoben. Be¬
reits gelöste Billets behalten bis dahin Gültigkeit.

Der Curdirektor : F. Hey ’L
, Nach Schluss des Feuerwerks fährt ein Zug der Dampf-
Istrassenbahn nach Biebrich. Letzte Bahneüge : Kastel-Mainz-
j Frankfurt 11 n l 16, Rheingau 11M, Sohwalbach IQ30,
1 . Auszug aus den
Civilftaudsregifteru der Stadt Wiesbaden

vom 11. September 1884.
Geboren : Am 5. September: dem Schreiner Stedban

Dries, e. T., R.: Auguste Margarethe. — Am 6. September-
dem Herrnschneider Georg Schotter, r. S. N. : Georg Philipp.
— Am 11. Sept. : dem Wagnrrgehülfen Bernhard Reith, e. T
N : Margarethe Wilhrlmine. - Am 6. Sept. : dem Hausdiener
Heinrich Bernhard, t  T ., R.: Rosalie. - Am b. Sept. : dem
Tuglohner Heinrich Ulrich, e. S. N: Philipp Adolf Ernst Hein.
. 6 * HlSirfÄti bCl" Krankenwärter Philipp Spruutel.

Nanwau Bonn
Nauman 2eist
8ehopp und Frau Berlin
Aller und Lohn Karlsruhe
Thou Hannover
Schoppach Cassel
Wolfram Dillenburg
Oelgart und Frau Cöln
Küssner Rossel
Mdüer Elberfeld
Thomson und Schwester Cöln
Strauss Berligingen
Lucas und Frau Cannstadt
Devigne Frankreich
Maitre Frankreich

Badhaus zum Engel.
Knackfuss u. Fr . Chemnitz
®anS Karlsruhe
Uhrig Altenstadt
Webner und Frau Kimberley

Englischer Hof.
Spruyt und Frau Rotterdam
Bruguir und Frau Amsterdam
Boer und Frau Holland
Viele und Frau Holland
Lauinan Chicago

Hotel Happel,
Vogler und Frau Berlin
Vogler Berlin
Samuel Metz
v. d. Ende und Frau Essen
Mattissing Wipperfürth
Müller und Frau Frankfurt

Goldene Kette.
Hil pert n. Fr , Ehren breitstein

Nassauer Hof.
Konstanz
Konstanz
Dresden

Berlin
Coburg

Burgdorf
Amsterdam

Lübeck

Monzel
Monzel, FrL
Schumann
Böhlke
v. Hohenfels
Juvet
van Vlissingen
Walter
Geibelt Wien
Lawson England
Pecke Engiane
La Fontaine Belgien
Vos mit Farn. Holland
von Gagl Berlin
Stupnicki Schweiz
Burandt Mexico
Burandt Gnesen
Allmayer Paris
Carstens Hamburg
Gerlach London
Goldfeder und Tocht. Lods
Wiemann Osnabrück
Scheibler Aachen
Scheibler, Frl. Aachen

Nonnenhof.
Dr. Baader Turin
Fr . Storch u. Farn, Würzburg
Schau u. Frau Frankfurt
Metzmacher o. Fr . Mühlheim
Wittger
Krob Berlin
Linde m. Familie Dortmund
Berg München
Schwenk u. Fr . Frankfurt
Hathissing Wüpperfürth
Wolff u. Frau Berlin
Poncidil Mannheim
Gölding Herborn

Pariser Hof.

Münzenberger
Schmidt
Frau Wolff
Frl, Schmähe
Kainner, Frl.
Mehl

Heidesheim
Berlin

Essenheim
»>
Berlin

Limbnrg
Hotei Minerva.

Zeioke u. Fr . Gräfenhagen
Deoni London
von Sydow, Frau Berlin
Heim Berlin
v. Nettelbladt und Frau

Düsseldorf
Hotel National.

Hies Luxenburg

Schubert, Frl. Magdeburg
Hildebrandt, Frl. Peine
Ehlig, Fräulein Frankfurt
de Valbreuze Paris
de Valbreuze Paris
Estienne Paris

Pfälzer Hof.
Fischer Vallendar
Rosenhauer Bauseblitz
Söbnlein Baden-Baden
Schatzler
Grobs
Träger » '•
Stricker • v
Debree W
Klumpp
Kleinmann
Falk
Schmidt
Kaufmann 9 \
Küsler
Schmätzler
Scherb Arnstadt

Zur guten Quelle.
Baier Baden-Baden
Wäldle Baden-Baden
Meyer Baden-Baden
Vollmer Baden-Baden
Zeuglein Baden-Baden
Lang Baden-Baden
Hesse Frankfurt
Franke Stuttgart

Frau Schmidt m. Schwieger¬
tochter Berlin
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Herr und Frl . Hufnagel

Cannelton
Frl . Bendermader Borbeok
Frl . Schulte u, Duhl „
Frl . Fisoher Essen
Trebing Berka
Heuser Cöln

Ritters Hotel u. Pension
Gudehus u, Fam. Hamburg
Kürzender München

Rhein-Hotel.
Rosenlerg Hamburg
Foell Landau
Grawitz Marseille
Haas Amsterdam
Haas Amsterdam
C'arvath u. Frau Paris
Willis und Frau England
Skusner und Frau England
Gloyne und Frau England
Beekertt und Frau England
Sydney und Frau London
Bartlett und Fam. Amerika
Contzeni u. Frau Essen
Dr . Mont Cöln
Junghan und Frau Berlin
Guenne und Frau Paris
Pourian und Fraa Paris
Christ und Fraa Dortmund
Lampe, Frl. Hamburg
Goeter, Frl. Wartburg
Lentze , Frau Berlin
Ob&nor und Schwester Indo
Rohde, Graf Strassburg

Hotel Rese.
Sehoeller Düren
Philip,e und Frau Holland
Louä Christiania
Joung , Frau Christiania
de Vaumoret Paris

RSmerbad.
Haltermann n. Fr. Ooblenz
Siegel
Friedberger
Heinemann
Friedreich
Scheuner
Doering
Scheuner

Düsseldorf
Mannheim

Leipzig
Würzburg
Gommern
Gommern

Koenigsberg
Hotel Schweinsberg.

Banm
Zoedler
Schmidt u. Fr.
Kies
Vol«
Witt u. Frau
Schnepf
Beyer
Zeiz
Helik
Schlebach
Deitenbeck u

Berlin
Beuthen

Jngolstadt
Frankfurt

Baden-Baden
»
n
n
n

Maizenhausen
Frau

Hohenlimburg
Bad Cleve

Marburg
Ems

Schkeuz
Duisburg

n
Worms

Bochum
Mannheim
Hannover

Berlin

Frank
Feiland m. 2 Sühnen
Deisner
Thalheimer
Wendrieh u. Fr.
Mayer u. Fam.
Frau Goldberg
Rahm
Rührig
Meyer
Joohningen
Wagner

Badhaus zum Spiegel.
Sauerkohl u. Frau Schwerin
Koch Blankenau
Frau Sohlafke Cassel
Seldowitz Minsk
Baoh u. Frau Glessen
Oertling u. Frau Creteld
Rathner Minsk
WoUT Hersfeld
Seldowitz Minsk
Ratner Minsk
Bach und Fraa Giessen
Wolff Hersfeld
Oertling und Frau Crefeld

Schwarzer Bock.
Sohwarzsehild mit Bed.

Frankfurt
Krüger u. Fraa Scbulitz
Greifenhageu m. Tocht . Berlin
Weile Berlin
Beer Hammerstein
Blothner Königsberg
Muszkiet Sehirgiswalde
Neuhardt mit Begl . Leipzig
Raunwer Würzburg
Gewitsch Wien

Taunus -Hotel,
Sehippanowsky
Minna Hanfft
Böckmanu
Dr. von Haag
Oüla
Gerloff u. Fr.
Hoff
Robert
Gebhardt O» Fr.

Berlin
Hamburg

Boohold
Bingen

Brannschweig
Düsseldorf

London
Bremen

Grund Amsterdam
Stallo Cinoinnati
de Rose „
8 tone d. Fraa London
Fr. Schmidt u. Sohn Crefeld
M. u. P. Lyon Breslau
Repelias a. Fr. Amsterdam
Krause u. Fr. Cöln
Palmning Marburg

Bulau
Nöthling
Schäfer
Mertens u. Fr.
Liesegang m, Fam,
Paul
Remlen u. Fr,
Schwaders u. Fr.
Breidenbaoh u.
Minkowski

Hamburg

London
Amsterdam
Düsseldorf

Brüssel
Mexiko

Bielefeld
Fam , Berlin

Königsberg
Hotel Tauubfiuser.

Wittllch Michelbach
DetmoldKoster

Güstertlek
Eller
Osser
Müller
Schlasinsky
Hochapfel
Hoehl
Verty u, Sch west.
Kohllippel
Golm

Baden-Baden

Basel
Frau Danzig

Saarbrücken
Dresden
An wen

Duisburg
Weilburg

Dr. Schmidt m, Tocht , Ofen
Walter Baden -Baden
Schneider „
Triegg „
Voellner „
Schmidt „
Gererhaas „
Sr?y
Epinger „
Schedler _
Wolf „
Wallmer *
Thoms „
Stelzer „
K., A. n. J. Trupp ,,
Braunagel „
Mecelein „
Lattler „
Lanz „
Wunsch „
Gersabeck n. Frau Essen
Heidsehn Wachenhein
Schönfeld Frankfurt
Schiferle Langenthal
Donte Mannheim

Hotel Victoria.
Bin und Frau Frankfurt
v, Oertzen Mecklenburg
Mr. u. Mrs. Pile England
Holbroök England
Adelmann und Frau München
Mr. u. Mrs. Cohen Amerika
Mr. u. Mrs. Ellis England
Overbeck Dortmund
Stoecker Waldeck
Mrs. Turner Chicago
Miss Turner Chicago
Ohrendorff Brüssel

Hotel Vogel.
Ficoher Charlottenburg
Stalrath u, Fraa Schlibusch
Perninghaus Düsseldorf
Schobert m. Fam . Giessen
Urtel u. Frau Giebichenstein
Fr. u. Frl , Hensaen Trier
Hohl Dresden
Meiling Peine

Grüner Wald.
Christ Baden-Baden
Herz ,
Lomb „
Holzer ,
Stahlberger ,
Zick a
Bodemer
Köhler
Krade
Kraetu
Bongat
Sohwab
Jörg
Eokstein
Steinle
E. u. Th. Rüttler
Fieos
Baumgartner
Kraeti
Buchert
Hahn
Sohönemann m. Fr.

Hotel Weint.
Diergart Duisburg
Drnsohke Antwerpen
Trombette Limburg
Lehmann Leipzig
van Nil Utrecht
van Dam „
Abeling u. Frau ; „
Stell n, Frau :* Herborn
Grill m  Hanau
Rodhe n . Frau Kalmar

Woioaes Rota.

Berlin

Kempen
Dietze
Küntzel
Hauwitz
Lindenberg
Ehrlich

Marggrabowa
Pirna

»
Hamburg

Danzig
Aschaffenburg

Stadt Wiesbaden
Beekmann Barmen
Hartmann n. Fr. Reichen baoh
Stänn Kissingen

Zauberflötc.
Weber Baden-Baden
Dr. Heerlein Beuel
Weinreis
Vedder ”

BeuelAlgerth*
Wen
Jeuter
Kallenberger Stuttgart

In Privat - Häusern.
Wilhelmstrasse 22.

Fr . Götzelm Tocht . Neuwied
Villa Janssouci

Birkner Nürnberg
Zaulron Stralsund

Villa Germania.
Fr. v. Rosen m. Kindern u.

Bed . Petersburg
von Strandtmann „
Beck m. Frau Berlin

Pension Margaretha.
Frau Röpke Hamburg
Frau Witt „
Frl . H. u. E. Htallmann

Heidelberg
Mrs. u. Miss Prussing Chicago
Pascha u. Fr. Cairo
von Ammon Witten

Villa Kamberger.
Neuhierl Metz

Pension Becker.
Erwin Bork Stettin,

WilhelmStraSSe 38.
Hagemann u. Fr. Euskirchen

Nerobergstrasse 7.
Struth Lauterbach

Pension Haas.
Spitz u. Frau Barmen

Kapellenstrase 2b.
Oppermann Rodersdorf

Villa Nassau.
Swezey Amerika
Corvell, Frau Amerika
Cox, Frl. Amerika
Simon, Frau Berlin
Tellmann, Frl Berlin
Caspari, Frau Berlin
Douairiere Nahmys. Frau

Holland
V. Nahmys , Frl . Holland

Sonnenbergerstrasse 12a
May und Fray Petersburg
Reuss Berlin
Oppermann, Frl Oldenburg
Oppermann, Frl. Oldenburg

II. Aidm öffmMk Mmlmchmge«.
Bekanntmachung.

Freitag , de« 12 . Oktober d. IS ., Vor¬
mittags 11 Uhr , wird die dem Fräulein Elisabeth
Eleonore Schweicker  von hier zustehende am Wil¬
helmsplatz dahier belegene Villa, bestehend in einem
zweistöckigen Wohnhaus mit Mansardenstock, Veranda
und Hofraum, 110,000 Mark taxirt, im Amtsgerichts-
gebände Haus Marktstraße 2/4, Zimmer Nr. 20, zwangt
weise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 3. September 1894.
996» Königliches Amtsgericht 1.

Bekanntmachung.
Der auf den 31. Juli l. Js ., Nachmittags3 Uhr

in das Gemeindezimmer zu Schierstein anberaumte Ter
min zur Versteigerung der gepfändeten, den Eheleuten
Philipp Abt  von Schierstein theils allein, theils
nur zur ideellen Hälfte mit vier Kindern erster Ehe g«
stehenden Immobilien, wird auf Antrag' der klagend auf
getretenen Gläubiger auf Mittwoch , den 12 . Sep>
tember 1894 , Nachmittags 3 Uhr, in das Ge.
meindezimmer zu Schierstein verlegt. 8628

Wiesbaden, den 2. August 1894.
Königliches Amtsgericht 1.

Bekanntmachung.
Mittwoch de« 12 . September er. Mittags

12 Uhr, werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstr. 11/13 hier
1 Büffet, 1 Vertikow, 2 Sopha, 2 Schreibtische
1 Chaiselongue, 1 Nähmaschine, 4 Commoden.
6 Kleiderschränke, 1 Küchenschrank, 1 Tisch, 2 Sessel.
3 Regulateure, 1 Hängelampe, 2 Tafelwaagen m.
Gewichten, 3 Bilder, 2 Spiegel, 1 Copierpresse,
1 Eisschrank, 1 Thekem. Marmorplatte, 1 Schnepp-
karren u. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden den 11. September 1894.

40014 Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

Hotkl-Inliklital-Delsteigrnlng.
Dienstag , den 18 . September er., Bor¬

mittags 9 V2 und Nachmittags 2 1/* Uhr an¬
fangend und die folgende « Tage versteigere ich
wegen Ablauf der Pachtzeit zufolge Auftrags des Herrn
Hotelier Schroeder hier im

Hotel zum grünen Wald,
Nr IO Marktstraße Nr. IO,

das aus 80 Zimmer» rc., bestehende Inventar öffentlich
meistbietend gegen Baarzahlung. Zum Ausgebot kommen:

70 kompl. Betten, Spiegel, ein- u. zweithür. Kleider,
schränke, Waschkommoden, Nachttische, Kassenschrank,
Salon-Garnituren, einzelne Sophas, Chaiselongues,
runde, ovale, viereckige, Anszieh-, Wasch- u. Schreib¬
tische, Schreibpulte, Schreibsecretäre, Bücherschränke,
Kleider- und Schirmständer, Handtuch- und Kleider¬
halter, Kommoden, Konsolen, 1 Pianino, Kosferböcke,
Stühle, Büffet, Gläserschrank, Zeitungshalter, Wirths-
tische, Gaslüstres, Hänge- und Stehlampen, Salon¬
spiegel mit und ohne Trümeau, Teppiche, Vorlagen,
Läufer, Vorhänge, Portieren, Bilder, Oelgemälde,
Uhren, spanische Wände, Waschgarnituren, Ausleer-
rimer, Badewannen, Tisch-, Bett- und Kommodedecken,
Deckbetten, Plumeaux und Kissen, Weißzeug: als Tisch-
und Tafeltücher, Servietten, Hand- und Gläsertücher,
Betttücher, Plumeaux- und Kissenbezüge re., Glas,
Porzellan. Ehristofie: als Löffel, Messer, Gabeln,
Platten, Terrinen, Kaffee-, Milch- und Theekannen,
Huilliers, Menuhalter, Champagnerkühler, Leuchter,
Vorleglüffrl, Eierbecher, Zuckerschalen, Theesiebe, voll-

ständige Kücheneinrichtung, worunter Kupfer, ferner
Decimalwaage, Gartenmöbel: als Tische und Stühle
und noch vieles mehr.

An de« erste» Versteigerungötagen kommen Möbel,
znm Ansgebot , dagegen wird der Tag, wann Weitzzeug
Glas , Porzellan und Chrystofle versteigert wird, noch
naher angegeben.

Da da» Hotel bis nächste» Sonntag noch im Be¬
triebe ist, kann dem großen Arrangement wegen, «ine
vorherig« Besichtigung nicht erfolgen.mm. Klotz,

Auktionator und Taxator.
9994 Anreau u. cheschäftskocal: Adolfllrahe 3.

Lederwaaren-Berstergerung.
Heute Mittwoch den 18. September er., Morgens

9llt  und Nachmittags81/» Uhr anfangend, versteigere ich zu
Folge Auftrags in meinem Auctionslocale

^ Nr . 3 Adolfstraße Nr . 3
ein« große Parthie sehr gut« Lederwaare « als: Handkoffer,
und Taschen, Portemonnaie», Visitenkarten-, Brief-, Courier»
Touristentaschen, Photographie-Albums und noch Viele» wehe»
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Wilh . Klotz,
9991 Auctionator und Taxator.

Obst-Versteigerung.
Heute Mittwoch dr« 18. September er., Nach,

mittag» präcis 3 Uhr anfangend. versteigere ich zu Folge
Auftrags, in den Districten «alten - ,und Atzelberg die Cres-
cenz von ca.

100  sehr tuillliiitipta NWSmkil
Aepfel, Birnen und Nüffe worunter sehr feines Tafel¬
obst öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. Zusammen,
kauft S Uhr a« der Beaustte.

Wilh . Klotz.
9918 _ Auctionator und Taxator.

Obst-Versteigerung.
Nächsten Donnerstag den 13. September er., Nach¬

mittags 3 Uhr anfangend, versteigere ich im Aufträge de*
HerrnL. Bücher von Bierstadt, in den Districten Bierstadterberg
und Aukamm die CrrScenz von 800 sehr votthängenden
Obstbstume«

Jlcpfef, Kimmu. Hülfe
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. Sammelplatz am
Bierstadter Fclsenkeller.

Wilh . Klotz,
10,008 Auctionator und Taxator.

Bekanntmachung.
Wegen Aufgabe eines Confektionsge-

chäftes versteigere ich zufolge Auftrags
Morgen Donnerstag den 13 . September er.,

Morgens 9 */* «. Nachmittags 2y 2 Uhr
anfangend, in meinem Auktionslokale

Nr. 3 Adolfstratze Nr. 3
nachverzeichnete Sachen als:

Regen - und Wintermäntel , Jaquets,Um-
hänge , Costümes , Blousen , ferner Kleider¬
und Mäntel-Stofsrester und dergl. mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Mache ein geehrtes Publikum speeiell

darauf aufmerksam, daß fämmtliche Sachen
modern und aus besten Stoffen gear¬
beitet sind.

Wilh Klotz,
10009 Auktionator und Taxator.

Versteigerung.
orgm Dommstag ckm 13. «•„
Vormittags pracis 10 Uhr

versteigere ich im Aufttage eines der
erstm hiesigen Exportgeschäfte im
Lagerraum Kirchgasse 19,(Eingang
durchs Thor) 120K. In.llotlrarin, 140
|l. f. M «ki«e, de-, in Mn>W,Kcheny,
Madeiran. dgl. «ehr, stwic 72 Mm
Sigarrm, bessere Sorten in diversen

Marke»,öffentlich meistbietend gegen
baare Zahlung. Der Zuschlag folgt
auf jedes Letztgebot.

Ferd . Marx Nächst,
1007

Auktionator und Taxator.
Bureau : K i r cha a H c 2b.
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Kteht eine neue sozialistische
Gesetzgebung in Kicht?

* Wiesbaden , 11. September
In den letzten Wochen ist wiederholt in den Zeitungen

die Frage aufgeworfen worden, ob eine neue Sozialisten-
gesetzgebung von der Reichsregierung geplant werde oder
bei derselben von Seiten einer deutschen Bundesregierung
angeregt werden solle. Die letzte Rede, welche der Kaiser
bei seiner Anwesenheit in Königsbergi. Pr . gehalten hat,
hat den Gegenstand in immer mehr verstärktem Grade
zur öffentlichen Erörterung gebracht und ernstlich die
Frage stellen lassen, ob die kommende Reichstags¬
session, welcher die Regelung der Reichsfinanzen Vorbe¬
halten bleiben sollte, sich etwa noch mit der Schaffung
einer neuen sozialistischen Gesetzgebung werde zu befassen
haben.

Der Reichstag war der fortwährenden sogenannten
Sozialistendebatten schon längst vor dem schließlichen Er¬
löschen des Gesetzes überdrüssig geworden; mit Recht
wurde betont, daß diese Erörterungen nur ein treffliches
Operationsmittel für die Sozialdemokratie bildeten. Man
schlug damals vor, aus dem auf Zeit bewilligten Sozialisten¬
gesetz ein dauerndes Gesetz dadurch zu machen, daß man
einen Theil seiner Bestimmungen in das deutsche Reichs¬
strafgesetzbuch aufnahm; aus dem Ausnahmerecht wäre
also damit ein gemeines Recht geworden. Die Reichs¬
regierung neigte schließlich selbst diesen Anschauungen zu,
nur über den Umfang der Bestimmungen, welche in das
gemeine Recht übernommen werden sollten, konnte man
sich nicht einigen und darüber erlosch alsdann von selbst
das Ausnahmegesetz, das, wie allgemein bekannt ist. doch
nicht verhindern konnte, daß die Sozialdemokraten bis
auf drei Dutzend Sitze im Reichstage kamen. Heute ist
das vierte Dutzend fast vollzählig.

Wenn also heute von einer neuen sozialistischen Ge¬
setzgebung gesprochen wird, so darf man schwerlich diese
Ankündigung so auffaffen, als solle ein neues Gesetz nach
Art des früheren Sozialistengesetzes geschaffen werden.
Die Erfahrungen, welche mit einem nur auf Zeit be¬
willigten Gesetze während der zehnjährigen Dauer seines
Bestehens gemacht worden sind, sind wahrlich, auch für
den entschiedensten Freund des früheren Gesetze», nicht so

Mit twoch den 12 . September 1884.

verlockende, daß er eine Wiederholung des Versuche»
empfehlen könnte. Das Ausnahmegesetz war ein Agitation»
gesetz, denen, welchen es schaden sollte, hat es nicht ge
schadet, denen, welchen es nützen sollte, hat es keinen
Vortheil gebracht. Ein Rechtsstaat kann auch nur solche
Gesetzesbestimmungen gebrauchen, welche allseitige Aus¬
schreitungen und Ausschweifungen verhindern, mögen sie
sich zeigen, wo sie wollen.

Es scheint, als ob bestimmte Entscheidungen nicht
blos erst zu fassen wären, sondern bereits gefaßt seien,
welche hemmende Schranken für Versammlungs-, Vereins
und Preßfteiheit ziehen sollen. Es mag scheinen, als ob
die geplante neue Gesetzgebung nicht mit einem Male,
sondern nur reihenweise den Reichstag beschäftigen solle,
als ob auch bezüglich mancher dieser Neuerungen im
Speziellen noch nicht das letzte Wort gesprochen sei. Den
diretten Anlaß zu diesen Erwägungen haben vielleicht die
neuen Ausnahmegesetze in Frankreich und Italien gegeben,
die an Strenge erheblich die Vorschriften des alten
deutschen Sozialistengesetzes übertreffen. Einzelne Vor¬
kommnisse in deutschen Versammlungen haben wohl auch
das Ihre gethan, der Berliner Bierkrieg und andere
Dinge haben weiteren Anlaß gegeben. In der letzten
Novelle zur Gewerbeordnung war bekanntlich auch ein
Paragraph enthalten, welcher die Aufforderung zum Streik
oder zum Boykott unter Anklage stellte. Der Reichstag
hat diesen Antrag s. Z. abgelehnt. Es will so scheinen,
als ob dieser Punkt der Haken sein sollte, an welchen
eine neue Gesetzgebung auf diesem Gebiete angeknüpft
werden dürfe.

Kaiser Wilhelm ist bekannt als ein Mann plötzlicher
Impulse, manche seiner Reden spricht das klar und deut¬
sch aus. Die Königsberger Rede war indessen keine
mprovisirte Leistung, sie war sehr wohl durchdacht, in
rem Passus sowohl, welcher den Führern der landwirth-
chaftlichen Bewegung galt, wie in dem Passus, der sich

mit der sozialrevolutionären Agitation beschäftigte. Klar
liegt zu Tage, daß man an leitender Stelle sich nicht
mehr auf ein einfaches Beobachten der modernen Be¬
wegung beschränken, sondern thatkräftig eingreifen will.
Das Wie? und das Wo? festzustellen, bleibt gesetzge¬
berischer Bestimmung überlassen.

Der heutige Reichstag, wie er momentan zusammen¬
gesetzt ist, wird ganz sicher kein neues Ausnahmegesetz

nachdem Muster des früheren bewilligen. Es ist möglich,
daß eine Neuwahl zum Reichstag ein anderes Resultat,
eine andere Bildung einer Reichstagsmehrheit ergeben
kann, aber sicher ist das keineswegs! Die Reichsregie¬
rung weiß das ebenso gut und wird darum darauf hin¬
arbeiten, das Mögliche im Reichstage bald und sicher
zu erlangen. Es scheint, als ob sich innerhalb der
Centrumspartei, bei welcher die Entscheidung für diese
sozialistischen Fragen liegt, die Anschauungen feit dem
immer stärkeren Anwachsen der Anarchisten und seit der
Zunahme der anarchistischen Greuelthaten geändert hätten,
als ob die Parteimehrheit hemmenden Gesetzbestimmungen
auf dem Gebiete des Versammlungs- und Vereinsrechtes
nicht mehr so ablehnend wie früher gegenüberstände.
Dann würde die kommende Reichstagssession allerdings
schon wichtige Beschlüsse zeitigen können.

Wir haben heute daran zu denke«, daß die anar¬
chistischen Verbrechen im Auslande weit stärker, als bei
uns aufgetreten sind, daß bei uns auch die Sozialdemo¬
kratie keineswegs stärker vertreten ist, als in fremden
Staaten und unser allgemeines Wahlrecht läßt die Zahl
der sozialistischen Wähler nur deutlicher hervortreten.
Deutschland ist ruhig geblieben, während man im Ans¬
lande im Verlaufe dieses Jahres ein Ausnahmegesetz
nach dem anderen ueu geschaffen hat. Reichsregierung
nnd Reichstag werden bald Gelegenheit haben, sich über
dieses Thema gründlich miteinander auszusprechen. Die
Zeiten sind ernst, eine schwere wirthschaftliche Krisis ge¬
sellt sich seit Jahr und Tag zur sozialen. Das deutsche
Reich ist fest gefugt, es kann Manches überwinden, aber
auf einen Kampf muß es vorbereitet, zum Kampfe ge¬
rüstet sein. Ein kerniges, auf sich bedachtes Bürger¬
thum  allein kann dem Reiche Sieg und Frieden geben
gegen alle Feinde; mag es daran nie und nimmer
ehlen!

Politische Uebersicht.
Soldaufbesserung für Unteroffiziere «.

Der nächste Voranschlag der Heeresverwaltung wird,
wie offiziös verlautet, für die laufenden Ausgaben eine
nicht unerhebliche Steigerung aufweisen. Veranlaßt wird
diese durch Mehrforderungen sein, die durch eine wesent-
liche Erhöhung der Besoldung der Unteroffiziere,

Eine unglaubliche Geschichte.
Rach Karl Murai von Heinrich Glücksmann.

(Nachdruck verboten.)
Ich botanisirte im Gebirge.
Das abwechslungsreiche Colorit der Bäume, die von

den niedersausenden Wafferfällen funkengleich versprühten
tausend und tausend Perlen, die wunderbaren Felsforma¬
tionen und die endlose Mannigfaltigkeit deS Bildes, in dem
ich stand, all das drohte mit der beängstigenden Gefahr,
den Naturforscher in einen Poeten zu verwandeln.

Während meines Streifzuges ertappte ich mich nicht
selten dabei, daß ich — ich, der trockene Gelehrte— mich
stundenlang in irgend einen landschaftlichen Reiz mit Er¬
quicken versenke» konnte, und daß ich statt interessante
Pflanzen für daS Museum zu sammeln, rücklings auf dem
Rase» lag und so verdächtig die Finger bewegte, als
wollte ich damit das Maß von Verszeilen markiren.

In einem solchen Augenblicke, da ich in der Nähe
eines romantischen Schlosses mit Bestürzung und Beschä¬
mung zu dem Bewußtsein gelangte, daß mich mit
aller Kraft poetische Anwandlungen überkamen, sprang ich
erschrocken auf, um der verhängnißvollen Gefahr zu ent¬
fliehen.

Da glitt ich auS dem feuchten Grafe und fing an
vom Berg ins Thal hinunter zu kollern. Mein fieber¬
heißer, von poetischen Gedanken summender Schädel schlug
auf mehrere spitze Steine auf, mich erfaßte Todesangst,
ich schrie recht prosaisch um Hilfe und befreite mich damit
aus der Gefahr, ein Dichter zu werden.

Als ich wieder zu mir kam. fühlte ich mich wie die
Helden so vieler romantischer Erzählungen, die unter irgend
welch' schauerlichen Umständen das Bewußtsein verlieren,
an einem ihnen fremden Orte erwachen und nun verwun¬
dert um sich blicken.

Ich wußte nicht, wo ich war. denn mich umgab die
tiefste Finsterniß.

Nur jo viel fühlte ick. daß mir im Kopfe und in

den Gliedern ein schmerzliches Stechen umherlief, daß
mein Schädel mit einem Tuche fest umbunden war, und
daß ich in einem guten weichen Bette lag.

Ich wartete.
Die Stunden vergingen; es begann zu dämmern und

gleichzeitig mit dem ersten Gruß der Morgensonne trat
eine alte Frau mit gutem Gesicht herein, wechselte meinen
Verband und klärte mich fteundlich über die Situation auf.

Sie erzählte mir, daß sie, aus einem Fenster des
Schlosses schauend, mich erblickt hatte, da ich just vom
Berge herabzurollen anfing. Sie schickte schnell einige
Männer hinaus, die mich ohnmächtig aufgefunden und in
das Schloß gebracht hatten. Sie beruhigte mich schnell,
daß ich mir keine ernstere Verletzung zugezogen hätte, und
daß meine Wunden bald geheilt sein würden.

Die alte Dame war die Schloßherrin, die mich eben¬
so wie ihr Gatte während meiner Marterzeit sehr lieb ge¬
wonnen und mich wie einen nahen Verwandten betrach,
teten nnd behandelten.

Sie waren Beide himmlischgute Seelen und gegen¬
einander voll von unsagbarer Zärtlichkeit und hingebender
Liebe. Ich hätte nie im Leben an die Existenz eines alten
Ehepaare» geglaubt, wie ich es hier vor mir sah und hätte
niemals gedacht, daß Zärtlichkeit und Liebe zwischen Gatten
ein Verhältniß herbeiführen können, wie es zwischen diesen
Beiden bestand, die nur für einander lebten.

Als ich einst mit der Frau draußen saß auf einem
der Erker des alten Castells, gab ich auch meinem Er¬
staunen darüber Ausdruck und mit dem Brusttöne der Be¬
wunderung sagte ich eS, daß die Liebe, die Zärtlichkeit,
die Güte meiner Gastfreunde gewiß nicht ihresgleichenfinde.

Die schon weißhaarige Dame sah mich an mit feuchten
Augen und sprach mit vor innerer Bewegung zitternderStimme:

»Wenn Einer auf dieser Welt, so verdiente» mein
Gatte, daß ich gut, zärtlich, aufopfernd, liebevoll gegen ihn
bin. Ach, wen« Sie wüßten, wie edel er sich mir gegen¬

über benommen, wie sehr er mich geliebt und wie viel er
durch mich gelitten hat !"

Und da nun die alten Erinnerungen in ihr lebendig
wurden, erzählte sie mir ihre Geschichte.

„Ich war sehr schön und sehr jung" — so begann
sie die Erzählung— „als er mich sah und lieb gewann.
Er war reich, war Magnat, ich war ein armes Mädchen.
Er schwärmte für mich, während in mir die heftigste Neigung
glühte für einen jungen Mann, der arm war, wie ich
selbst.

Die schlechten, die traurigen Verhältnisse meiner Eltern
bedrückten mich so. daß ich Ja sagte, als er, der reich«
Grundherr, um mich warb.

Als ich ihm versprochen hatte, sein Weib zu werden,
versetzte er meine Eltern sofort in ein Wohlleben, wie sie
es immer ersehnt, aber nie zu erträumen, nie zu erhoffen
gewagt hatten, und sie zogen in eine ferne Stadt, um dort
ruhig und glücklich zu leben. Ich wollte nicht, daß sie in
meiner Nähe weilen, wollte auch nicht, daß sie mich be¬
suchen, weil ich fühlte, ich würde sie bei ihrem Anblick
beschuldigen, daß ich mich für sie hatte opfern müssen.

Die Hochzeit wurde still und ohne jedes amüfireude
Beiwerk begangen.

Als der Abend angebrochen war und mein Gatte zu
mir hereintrat, fand er mich in Thränen. Ich fühlte mich
in diesem Augenblicke so unglücklich und eS erfüllte mich
mit so unsäglichem Schmerz, daß ich nicht dessen Frau
hatte werden können, den ich mit der ganzen Gluth meines
Herzens liebte, daß ich meinem Manne Alles gestand und
ihm mein Unglück als Anklage inö Antlitz schleuderte.

Er hörte mich schweigend zu Ende und sagte dann
mit stockender Stimme und erblaßtem Gesicht, daß er all'
das nicht geahnt habe und fragte mich vorwurfsvoll, warum
ich es ihm erst nach der Hochzeit mittheilte.

Dann verließ er mit wankenden Schritten daS Zimmer.

(Schluß folgt.)
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Sergeanten nnd Feldwebel entstehen werden. An
den maßgebenden Stellen ist man z« der lleberzeugung ge¬
langt, daß eS nur auf diesem Weg« möglich sein werde,
die krähenden Lücken im Ausbilduugspersoncll deS Heeres
rechtzeitig auSzufüllen. Me hoch sich die regelmäßigen
Zulagen, insbesondere für die Unteroffiziere, belaufen sollen,
darüber verlautet vorläufig«och nichts. Es läßt sich dem¬
nach auch noch nicht absehen, welchen Umfang diese Mehr¬
forderungen annehmen werden. Aber beträchtlich wird die
Summe iedeufallS fein. ^

»
Eine Verschärfung der KonkurSordnnng

ist seitens deS Reichsjustizamtes geplant. Dasselbe hat
eine Reihe von Abänderungsvorschlägen ausgearbeitet und
diese den Landgerichte» zur Durchberathung überwiesen.
Die wichtigeren dieser Vorschläge lauten:

Zu §8 77, 83. Erlaß einer reichsgesetzlichen Gebühren¬
ordnung  für die Auslagen und die Vergütung des Concurs-
verwalterS wie der Mitglieder deS GlSubiger-AuSschuffeS.

Zu 8 79. Ausgestaltung des Gläubiger - Ausschusses
zu einem nothwendigen Bestandtheil deS Verfahrens, sei es
allgemein, sei eS nur für das Verfahren biS zur ersten Gläubiger¬
versammlung.

Zu 8 80. Erweiterung der Pflichten deS GläubigerauS-
fchutz'eS hinsichtlich der Beaufsichtigung des Verwalters , nament¬
lich bei Abschätzung und Verwerthung der Activmasse.

Zu 8s 9* W« 96, 198, 199. Ueberschuldung  als
Voraussetzung der Eoncurs-ErSffnung an Stelle oder neben
der Zahlungsunfähigkeit. Pflicht deS kaufmännischen Gemein-
schuldnerS(der Gesellschafter, Liquidatoren) zur Beantragung
deS ConcurseS bei einer auS der Bilanz sich ergebenden Ueber«
fchuldung von gewisser Höhe in Verbindung mit einer Straf»
Vorschrift wegen Verletzung dieser Pflicht.

Zu §8 99, 190. Eröffnung und Durchführung des Con-
enrSverfahrens beim Nichtvorhandenscin  einer den Kosten
deS Verfahren» entsprechenden Masse; Uebernahme der Kosten
durch den Staat oder Anerkennung des Rechts eine- jeden
Gläubigers , bei fehlender Maffe durch Vorschußleistung die Ab¬
lehnung des Concursantrages oder die Einstellung des Ver¬
fahrens abzuwenden.

Zu 88 160 bis 187. Erschwerung des Zwangsver¬
gleichs:  Beschränkung desselben bei wiederholtem Concurse,
bei schwebendem Strafverfahren wegen (einfachen) BankerottS,
bei Firmen, die nicht bereits längere Zeit im Firmenregister
eingetragen sind; gesetzliche Festsetzung eines geringsten Procent-
satzeS für die Verglcichsfumme; Erhöhung der für die Annahme
der Vergleichs erforderlichen Mehrheiten; Ausschluß des Stimm¬
rechtes des Ehegatten des Gemetnschuldners; Erforderniß der
Baarzahlung oder Sicherstellung der Vergleichssumme vor der
Bestätigung des Vergleichs.

Zu 88 209 ff. Verschärfung und Ergänzung der Straf-
vorschristen: Erweiterung des Thatbestandes und Erhöhung deS
Strafmaßes beim einfachen Bankerott ; Strafschärfung für rück¬
fälligen, einfachen oder betrügerischen Bankerott ; Bestrafung
absichtlicher oder leichtfertiger Schädigung der Gläubiger durch
Eingehung von Creditverbindlichkeiten.

*

Eine anarchistische Kundgebung?
Dunkle Gerüchte von anarchistischen Kundgebungen in

Marienburg, woselbst der Kaiserz. Z. weilt, durchschwirrten
die Stadt. In der That waren in der Frühe des Tages
auf der Straße einige gelbe und Weiße Zettel gefunden
worden, welche anscheinend von derselben Hand geschriebene
anarchistische Aufschriften trugen. Bisher liegt nicht die
geringste Gewißheit vor, ob man es wirklich mit einer
anarchistischen Kundgebung oder nur mit einem groben Un¬
fug zu thun hat. llebrigens war die polizeiliche Fremdrn-
kontrole iu den Kaisertagen bedeutend verschärft. All-
Bormittags ankommendeu Fremden mußten sofort in bee
sondere Meldeformulareeingetragen und diese bis 13 Uhr
Mittags der Polizeiverwaltung eiugereicht werden.

*

Aufstand in Deutsch - Ostasrika.
Nach einer Meldung der Londoner„Times" aus

Sansibar gingen von dort die deutschen Kriegsschiffe„See.
adler" und „3Jl6roe" nach Silwa ab, das von Einge-
borcnm angegriffen worden sei. DaS Fort werde als
sicher erachtet, obwohl ein Theil der Besatzung mit dem
Gouverneurv. Sofele auf der Expedition gegen die Wahehe
abwesend sei. Lindi sei ebenfalls bedroht. Der stellver¬
tretende Gouverneur telegraphirt aus BarrS-Salaam: Auf¬
rührerische Mawudji versuchten am 7. d. M. Kilwa zu
überfallen, wurden jedoch zurückgewiesen. Lazarethgehülfe
Thelips und 4 ASkariS wurden verwundet. Um einer
Mederholung der Angriffe vorzubeugen, haben sich die
Kriegsschiffe„Seeadler" und „Möwe" an Ort und Stelle
begeben.

Deutschland.
* Berlin , 8. September. (Hof- undPersonal¬

aach richten.) Ueber die Parade des 17. Armeekorps
hat sich, wie aus Marienburg gemeldet, der Kaiser
überaus lobend ausgesprochen. Es ist eine ganze Reihe
von Ordensverleihungen in Ostpreußen erfolgt. — Seine
Königliche Hoheit der Groß Herzog von Meck len.
burg - Schwerin  ist heute früh, von Rostock kommend,
hier auf dem Stettiner Bahnhof eingetroffen und hat als¬
bald seine Reise nach Neiße fortgesetzt, um sich von dort
zu Wagen auf daS Schloß Bielau zu begeben. — Seine
Hoheit der Herzog Ernst Günther zu Schles¬
wig - Holstein  ist in Dresden zum Besuch seiner Mutter,
der Herzogin Adelheid, angekommen. — Kultusminister
Dr. Bosse  hatte die Absicht, am Montag Bozm, wohin
er sich vor acht Tage« begebe» hatte, zu verlaffe» uud sich

zunächst nach dem Achenfee in Nordtirol und dann sich
auf den Heimweg zu begeben. Am 17. ds. Mts. dürfte
er seine Amtsgeschäste wieder übernehmen.

— (Die Gewährung von Freifahrtscheinen
an unbemittelte Urlauber)  empfiehlt die „Köln.
Ztg". Für das Reich würden die Kosten einer einmaligen
jährlichen UrloubSreise nicht erheblich sein, während sie für
einen großen Theil der aus ärmeren Gegenden stammenden
Leute geradezu unerschwinglich find. Der unbemittelte
Soldat, dem es bei Gewährung freier Fahrt möglich ist,
glerch seinen bemittelten Landsleuten zur heimathlichen
Scholle auch einmal zurückznkehren. wird dadurch er¬
heblich auch an Berufsfteudigkeit gewinnen, während er
andererseits gegen das Gefühl einer gewiffen Bitterkeit
schwerlich mit Erfolg ankämpfen wird. . ...

— (DaS preußische Kriegsministerium)
hat nach Vereinbarung mit dem Reichskanzler Bestimmungen
erlaffen, die es ermöglichen, daß die Civilbehörden, welche
die Unterstützungen von Familien der zu Friedensübungen
eingezogenen Mannschaften veranlaffen, in die Lage gebracht
werden, die für den Rückmarsch anzunehmende» Tage in
so genauer Weise anzugeben, daß von den Bezirkskommandos
wie vorgeschrieben, die Richtigkeit der Berechnungen ohne
Weiteres bescheinigt und dementsprechend den Familien, die
ihnm zustehenden Beträge rechtzeitig und richttg auSbezahltwerden können.

7-. (TLdtenkopfbrigade .) Wie verlautet, beab-
sichttgt der Kaiser im uächsten Jahre die beiden schwarzen
Lerbhusarenregimmter in Danzig und Posen zu einer
Todtenkopsbrigade zu vereinigen. Das in Posen garnffo-
nirende2. Leib Husarenregiment(Kaiserin Friedrich) würde
dann wahrscheinlich nach Graudenz kommen, doch ist eine
endgrltige Entscheidung darüber noch nicht erfolgt. Das
Pvsener Husarenregimenrnimmt auch an den jetzt statt-
^denden Kaisermauövern des 1. und 17. Armeekorps theil.

— (Koloniales .) Zwischen der deutschen und
der portugiesischen Regierung ist gestern ein Abkommen in
der Kiongafrage abgeschlossen worden, demzufolge die zu-
künfttge Grenze von 10° 40' S . Br. vom Reen ab bis
zum Rowumi gebildet wird. Sonach erhält Deutschland
Kionga mit der Rowumimündung, während Cap Delgado
den Portugiesen bleibt. Die portugiesischenTruppen haben
Befehl erhalten, Kionga zu räumen.

— (Abberufung .) Nach der „Nordd. Allg. Ztg."
ist der deutsche Gesandte und bevollmächtigte Minister in
Stockholm. Graf Wedel,  von seinem Posten auf seinen
Wunsch abberufen und zur Disposition gestellt worden.
Zum Nachfolger wurde der bisherige Gesandte in Lissabon,
Graf Bray-Steinburg ernannt.

* Köln, 10. Sept. Der 9. Delegirtentag des
Jnnungsverbandes deutscher Baugewerks¬
meister  wurde heute Bormittag um 10 Uhr eröffnet.
Den Hauptpunkt der heutigen Berathungen bildete der
Befähigungsnachweis, der in mehreren Resolutionen be¬
sonders für das Baugewer! verlangt wurde. Vor Ein¬
führung des Befähigungsnachweises soll die Erlaubniß zum
selbstständige» Betriebe nur Solchen ertheilt werden, die
ihre Lehrzeit vorschriftsmäßig absolvirt haben und drei
Jahre als Geselle thätig waren. Der Verband zählt 274
Innungen mit 6000 Mitgliedern.

Karlsruhe, 9. Septbr. Das 69. Geburtsfest
des Großherzogs Friedrich  wurde in Bürgerschaft
und Beamtenschaft in herzlichster Weise begangen. Außer
dem offiziellen Festmahl im Museum, bei welchem Staats,
minister Dr. Noll die Festrede hielt, fand eine Reihe von
geselligen Vereinigungen am Vorabend wie am Hauptabend
statt, um der Liebe und der Dankbarkeit der Bevölkerung
Ausdruck zu verleihen.

Elbing , 10. Sept. Die Nachricht, daS2. Leib-
husaren-Regiment„Kaiserin Friedrich" in Posen solle 1895
in's 17. Armeekorps versetzt werden, wird bestättgt. Der
Kaiser hat zu seiner Umgebung geäußert, das Regiment
solle entweder nach Stolp oder nach Elbing verlegt werden.

Marienburg , 9. September. Das gestrigeGala-
Diner  für die Provinz Westpreußen nahm einen glänzen¬
den Verlauf. Se. Majestät der Kaiser  brachte folgenden
Toast auf die Provinz  auS:

„DaS letzte Mal , alS Mich daS Mahl mit Ihnen , meine
Herren, vereinte, war es in der alten Handelsstadt Danzig, in
dem schönen, allen Emporium deS deutschen Handels und der
deutschen überseeischen Beziehungen. Damals , in einer ausge¬
zeichneten und zu Herzen gehenden Rede, ttat der Vorsitzende
des Provinsial -Landtages für die Provinz und ihren Bauern¬
stand ein, die Wünsche Mir vorlegend, welche die Provinz auf
dem Herzen hatte. — Am heutigen Tage versammeln wir unS
in der altehrwürdtgen Marienburg un » die Provinz steht, Gott
sei Dank, unter dem Einfluß einer guten Ernte . — Wie Sie
schon erfahren haben, ist Meine landeSväierliche Sorge bestrebt
gewesen, für Sie zu thun, was in Unseren Mitteln liegt. Ich
blicke auf Sie , als Meine Mitarbeiter zu weiterem Streben
und Thun. — Dieses Schloß, in dessen Mauern die weißen
Mäntel mit dem schwarzen Kreuze von den Rittern einherge»
trage» wurden, war die Hochburg deS DeutschthumSgegen den
Osten; von ihr ging dir Bekehrung der Heiden, von ihr die
Kultur in alle Lande hinaus . So möchte Ich der Provinz von
Herzen wünschen, daß sie die Maricnburg stet« als ein Wahr¬
zeichen des DeutschthumS ansehen, daß sie stets pflegen und
hegen möge deutsche Sitte und deutschen Glauben, und daß sie
sich hierdurch immer fester zusammenschließen möge. — Auf

das Gedeihen und Blühen der Provinz Westpreußeu leere Ich
Mein Glas . Die Provinz sie lebe hoch! und nochmals hoch!
und zum dritten Mal hoch!"

Ausland.
Rußland . Der Zar gestattete dem Fürste»

Hohenlohe,  dem Statthalter in Elsaß-Lothringen, die
Herrschaft Worki aus der Fürst Wittgenstein'schen Erb¬
schaft als Eigenthum für sich und seine Erben zu behalten.
Die übrigen Güter aus der genannten Erbschaft müsse»
innerhalb2 Jahre an Ruffen verkauft werden.

Affen . Eine Meldung des Reuterffchen Bureaus
aus Shanghai  besagt: Admiral Ting,  Kommandant
der Flotte im Golf von Petschilli, welcher die Besetzung
der in der Nähe von Port Arthur gelegenen Inseln durch
die Japaner nicht verhindert hatte, ist wegen Feigheit
und Unfähigkeit degradirt  und auf einen unter¬
geordneten Kommandoposten bei der Landarmee versetzt
worden. — Wie die chinesischen Zeitungen mittheilen,
sollen der Kaiser und die Kaiserin - Wittwe  de»
Vorschlag deS Vizekönigs Li-Hu»g-Tschang, die Vermitt¬
lung Englands und Rußlands nachznsuchen, mit Ent¬
rüstung zurückgewieseu haben . >>

Locales.
Wiesbaden, 11. September. ,

— « ine HauSbefitzer -Bersammlusg war auf gestern
Abend 8'/, Uhr in den Saal der „Schützenhof" vom Vorstande
desHausbefitzervereinSetnberufenworden betreffSProtesteS
gegen den im Ftnanzplan deS Magistrats in Aus¬
sicht genommenen Zuschlag zur Gebäudesteuer von
138 *70. Die Versammlung, welche zahlreich besucht war, wurde
von dem Vorsitzenden des Hausbesitzerve-eins, Herrn Herm.
Rühl,  eröffnet , welcher zunächst das Wesen und den Inhalt
des neuen Communalabgaben-Gesetzes und die Auffassung, welche
dasselbe von dem Magistrat erfahren, erläuterte. Der städtischen
Verwaltung sei in dem Gesetze ein großer Spielraum gelassen,
ihren Steuerbedarf zu decken, so durch Bier-, Luxus-, Hunde- rc.
Steuer , aber aus diesem ausgiebigen Felde, auf welchem der
Gemeindevorstand sein- Jagd nach Steuern ausüben könnte,
habe dieser sich gerade wieder die Hausbesitzer als Wild zum
Abhetzen ausersehen. Redner stellte sodann die erlaubten Grenzen
der Steuerzuschläge fest, indem er bervorhob, daß das Rassautsche
Gesetz schon, welches einen hohen Zuschlag zur Gebäudesteuer
zugelassen habe, eine Härte gezeigt habe, die jetzt noch erhöht
werden sollte. Die wichtigste Frage bei dem neuen Gesetze sei
die, ob die Stadtverwaltung ohne einen Zuschlag von 138°/,
der Realsteuern nicht auszukommen vermöge. Diese Frage sei
entschieden zu bejahen und es werde dem Stadtverordneten¬
kollegium. in dessen Hand jetzt die Entscheidung läge, nicht schwer
fallen, den Zuschlag nicht nur auf 100, sondern auch aus 92°/,
zu belassen. Man sehe dem vorliegenden Ftnanzplane das Be¬
streben an, den Zuschlag auf 150°/,, zu erheben, um der Ver¬
waltung mit einem Male eine gewisse Wohlhabenheit zu sichern.
Der Hausbesitzer sei ohnedies auf feine Kosten gezwungen, den
eigenthümlichenVerhältnissen Wiesbadens Rechnung zu tragen-
Redner hegt den Verdacht, daß man erst von dem Haus¬
besitzer, der schon so viele Lasten zu tragen habe, möglichst viel
herauszuholen versuche und sich außerdem noch ein hübsche-
Deffert von weiteren Steuern Vorbehalte. Die Ausführungen
des Herrn Rühl gipfelten in der nachstehenden, an die Herren
Stadtverordneten zu richtenden Petttion, welche folgenden Wort¬
laut hat:

„Die Unterzeichneten Hausbesitzer Wiesbaden'- protestiren
energisch gegen den vom Magistrat geplanten Zuschlag von
138°/o zur Gebäudesteuer und hegen das Erwarten von dem
Stadtverordnetenkollegium, daß eS die Hausbesitzer WieS-
baden'S, die so lange die Härten der nassauischen Eigenthüm-
lichkeit getragen, nunmehr auch der Wohlthat dieses Gesetzes
nicht berauben wird, und daher, so lange eS sich im städttschz»
Haushalt mit einem Zuschläge von 100°/, auf sämmtlich«
Steuern auSkommen läßt, was zweifellos eben der Fall, den
allen Grundsatz d-S gleichmäßigenZuschlags aus dir Ein¬
kommen- wie die Realsteuern aufrecht erbält."

In der den Ausführungen des Herrn Ruhl folgenden Dis¬
kussion gab Herr B. Barr  auf Grund gesammelten Zahlen-
Materials rin Bild von der Lage der Wiesbadener Hausbesitzer,
die keineswegs eine glänzende sei. Von 493 Hausbesitzern bei¬
spielsweise— von diesen seien ihm die Ziffern bekannt geworden
- hätten 5' /, °/« ihr Brsitzthum schuldenfrei, bei 14' /. °/, sei
dasselbe biS zu 30 «/„ bei 28 °/0 bls zu 50 °/„ bei 38 »/, zwi¬
schen 50 und 80 °/„ bei 12 »/, etwa mit 90 °/0 und bei 4 »/, mit
100 und noch mehr Prozent (der feldgrrichtlichen Taxe) Schulden
belastet. E» sei doch wirklich an der Zeit, diese Thatsachen dem
Stadtverordnetenkollegium vor Augen zu führen. Auch gegen
eine eventuell zu erhebende Umsatzsteuer prolrstirt Herr Baer,
indem er die Beträge für Verkäufe von Immobilien in den
letzten Jahren mittheilte (der Umsatz betrug im letzten Jahre
26 Millionen) und darin eine ungerechte Belastung der Käufer
oder Verkäufer erblickte. — Von verschiedenen Seiten wurde
noch hervorgehoben, statt einer Resolution, wie ursprünglich be-
absichtigt, eine mit Unterschriflen bedeckte Petition, welche mehr
Erfolg verspreche, an die Herren Stadtverordneten abgehrn z»
lassen. Herr Rühl  bemerkt hierzu, daß die Petition mit einer
Erläuterung jedem Stadtverordneten einzeln zugestellt würde.
Di, Versammlung beschließt hierauf, die oben wttgetheilte Peti¬
tion bei den Hausbesitzerncirculiren und dann dem Plenum der
Stadtverordneten mit den Unterschriften nochmals zugehen ,u
lassen. — Mit dem Wunsche, daß daS einmüthigr Zusammen¬
gehen der Hausbesitzerauch diesmal guten krfolg erziele, schloß
Herr Rühl di« Versammlung.

* Residenz. Theater . Aus dem Thcaterbureau schreibt
man uns : Der große Erfolg der Operette Der Obersteiger
bat die Curdirection in Homburg v. d. H. veranlaßt, Herrn
Direktor Hasemann einzuladen, am Donnerstag im dortige»
Curtheater die genannte Operette mit seinem Ensemble zur
Aufführung zu bringen, welcher Einladung Herr Direktor Hase¬
mann auch Folge leisten wird. — Morgen Mittwoch gelangt
Der Obersteiger  bereits zum sechsten Male zur Ausführung
und hatten die bisherigen Aufführungen alle anSverkauft«
Häuser zu verzeichnen.
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* Offizierseffen. Das sogenannte Regimentseffen sämmt^
licher Offiziere vom Füsilier-Regiment von GerSdorff(Nr. 80)
findet heuie in Homburg im Hole! Windsor statt. Die Tafel
musik werden die dortige Bataillonsmusik, sowie die Regiments
kapelle genannten Regiments abwechselnd stellen.

I Rassauischer Sängerbund . Im Saale der . Alten
Post" in Limburg  fand am Sonntag Mittag eine Dele»
girten -Versammlnng des Nass. Sängerbundes,  welchem
zur Zeit 42 Veieine angehören, statt. Aus der Rechnung pro
1893 ergiebt si, daß die Einnahmen des Bundes 650 Mark, die
Ausgaben 235 Mark betragen; die Kaffe weist sonach einen
Ueberschuß von 415 Mark auf. Der kleine Kaffa-Ausfall wird
durch die vermehrten Ausgaben bei dem vorigjährigen Gesang¬
weltstreit in Limburg gerechifertigt und ist der Kaffabestand als
rin günstiger zu bezeichnen. In die Revisionskommission pro
1894 wurden die Herren Potz-Biebrich, Wintermeyer-Sonnenberg
und Diefenbach-Walluf gewählt. Der Jahresbeitrag pro 1894
wurde— wie bisher— auf 3 Mark für jeden Verein festge¬
setzt. Es fanden dann noch Besprechungen über ein neues Volks¬
liederbuch und den Druck desselben und über die Kritiken der
Preisrichter mit Bezug auf die Bestimmungen der Wettstreit
Ordnung statt. An dir Versammlung schloß sich ein gemein¬
schaftliches Mittageffen an.

* Turnerisches. Das auf Sonntag angcsetzte Gauturnfest
des »Turngau Süd -Nassau"  wurde zwar am Samstag infolge
d«S Überaus schlechten Wetters abgesagt, aber trotzdem erschienen
Sonntag Vormittag in Wehen  die Vereine von Johannisberg,
Rauenthal, Geisenheim(2 Vereine), Dotzheim, Frauenstein, Oestrich,
Winkel, Erbenheim und Idstein, sowie eine große Zahl Wies¬
badener Turner.  Das geplante»Ritter- und Bürgerspiel" konnte
indefle», da die Turnsahrt offiziell verschoben war und somit der
größte Theil der Verein« fehlte, nicht zur Ausführung kommen,
ebensowenig wie die übrigen Spiele. Wehen  selbst hatte groß¬
artigen Festschmuck angelcgt, als gelte e8 eine größere Feier, und
der Turnplatz, auf dem das ZöglingSwettturnen stattfand, war dicht
umdrüngt mit Zuschauern. SSmmtliche OrtSvereine waren aus dem
Turn- und Festplatze anwesend, insbesondere sah die Feuerwehr
überaus schmuck und schneidig auS. Das ZöglingSwettturnen
hatte folgendes Resultat: ») Im Gerätheturnen: 1) Anton Kleiner,
T.-Gem. Winkel, 25'/, P. ; 2) Jak. Schäfer, T.-Gem. Raueuthal,
2» P. ; 3) I . Nagler, T.-Gem. Geisenheim. 24 P ; 4) G. «los,
T.-Ges. Johannisberg, 23 P. ; 5) Ernst Rüßler. T.-Ges. Rauenthal,
22'/z P.; 6) H. ZimmermannT.-Gem. Geisenheim, 21' /, P. ;
7) A. Bullmann, T.-Gem. Geisenheim, 21 P. ; 8) Johann Klepper,
T.-V. Frauenstein 20-/, P. ; d) Im Volksthümlichen: 1) Johann
HemeS, M.-T.G. Geisenheim 26'/- P. ; 2) Nil. Berndroth, T.-Gem.
Winkel 26 P.; 3) Jos. Ringel, T.-Ges. Rauenthal, 23 P. : 4) Phil,
«lerner, T.-Gem. Winkel, 22 P. ; 6) Phil. Gand, T.>V. Dotzheim
19V, P-; 6) Wilh. Göbel, T.B. Wehen und Heinr. Emmelhainz,
T.-B. Frauenstein, 19 P. ; 7) Wilh. Frank, T.-Ges. Raucnthal,
und Friedrich Faust, T.-Ges. Johannisberg, 18'/- P. Die Turn-
fahrt findet nunmehr am kommenden Sonntag  in
der vorgcschriebenen Ordnung statt, ebenso das ZögkingS-Wettturnen

»für die2. Bblheilung.
* * eilt Arbeiterjubiläum . Die Feier der 25jährigen
THStigkeit des Lackirergchülfen Herrn I os. S t ol z in dem I.
Leber'schen Geschäfte gestaltete sich zu einer äußerst herzlichen. Am
Vorabend de« JubtläumStags veranstalteten die Mitarbeiter des
Jubilars einen Commcrs, welcher durch die Anwesenheit einer An-
zahl SangeSbrüder noch verschönt wurde. Die eigentliche Feier
vollzvg sichm der mit «ranzen und Blumen reich decorirten Werk-
stätte deS Gefeierten. Hier überreichte ihm sein Prinzipal, Herr
Z-. bf b" . -ine aus seine 25jährige THStigkeit Bezug habende
Ehrentafel unter Glas und Rahmen, sowie daS Bild seiner Familie,
und ein ansehnliches Geldgeschenk. Seine Mitarbeiter beschenkten
ihn mi einer schweren silbernen Uhrkctte mit Medaillon, welches
,.ne entsprechende Widmung trägt. Auch an schriftlichen Beweisen
der Anerkennung erhielt der Jubilar eine große Anzahl darunter
besand sich auch ein Schreiben deS Vorsitzende^ ^ Gemein amen
OrtSkrankenkaffe, welcher Namens des Vorstandes unter Bezugnahme
auf die langjährige ersprießliche Thättgkett deS Jubilars in diesir
Corporation gratulirte. '

» I « der Nebhühnerfaison dürften einige Winke, das
Mer die,es schmackhaften Geflügels zu erkennen, nicht uner-
wünscht sein. Gelbe Füße sind das sicherste Merkmal für die
Jugend der Rebhühner; je grauer der Tritt, je älter daS Hubn
Alte Rebhühner sind übrigens durchaus nicht so schlimm wie
ihr Ruf. Rur brate man sie nicht, sondern verfahre damit
wie uns eine bewährte Hausfrau mittheilt. Rach entsprechender
Säuberung versenke man sie mit einigem Gewürz, einem Lorbeer-
blatt ic. in den Papin'schen Topf und laffe sie ungestört auf
dem,westen Kochloche ziehen— ziehen, so lange, bis sie weist
sind, und wenn es acht Stunden und noch darüber dauern sollte
Dann zertheile man sie fein säuberlich, gebe der Brühe einen
kleinen Zusatz von Gelatine und laffe das Ganze in einer Form
erkalten. Ein Frühstück oder Abendbrot ergiebt das, das feines
Gleichen sucht.

= Einbruchsdiebstahl . Die hiesige Kgl. Staatsanwalt-
schast macht Folgendes bekannt: In der Nacht vom 31. August
ds. MtS. sind dem Steueraufseher Hosfmann in Hochheim
mittels Erbrechens von Behältniffen folgende Sachen gestohlen:
1. Zwei Hypotheken-Uikunden deS Amtsgerichts in Mühlhausen
i. Th. mit zusammen 180o Mk. Schuldner ist der Landmann
Maier in Großgrabe. 2. Zwei preußische consolidirte3
Staatspapiere zu je 600 Mark, deren Nr. 100637 und 100638
sind 3. Ein Sparkaffenbuch der Mainzer Sparkasse etwa über
2700 Mark. 4. Zwei Sparkaffenbücher in Wallau Nr. 29244
über 862 Mark 15 Pfg,  Nr . 29245 über 126 Mark 39 Pfa
5. Eine Lebensversicherungs-Police des Preußischen Beamten-
Vereins über sein« Person zu 1000 Mark nebst Urkunde der
Dividendenansammlung. 6. Eine Feuerversicherungs-Police einer
Münchener Gesellschaft und schließlich7. allerlei Urkunden: wie
Tauf», Confijcmationszeugniß seiner beiden Kinder, Berechtigünqs-
zrugniß seines SchneS zum Einjährig-Freiwilligen, Cautions-
Hinterlegungsurkunde für denselben seitens der Postdirection
sowie viele Briefe und Schreiben dienstliicher und familiärer
Beziehung. Der That dringend verdächtig ist der Kellner Otto
Schwartze aus Erfurt.  Er trägt grüne Jägerjoppe mit
bronzefarbenen Hornknöpfen, grüne Hose, grüne Mütze mit
dunklem Rande und kleinem Schilde nach Art einer Soldaten-
mutze und Schnürschuhe mit vorn aufgestcppten Kappen. Er
hat dunkle Augen, ziemlich frisches Gesicht, dunkles Schnur-
bartchcn, dünnes, schwarzes und glaltfrisirtes Haar, ist 1,70
Mettr groß und Milte der 30er Jahre.

* Rheindampfschifffahrt. Die Abfahrt Nachmittags um
6 /, Uhr von Biebrich nach Bingen ist von heute ab aus5" Uhr verlegt.

. vierzehn neue Lokomotive« soll im nächsten Monat
Oktober die Naffauische StaatSbahn erhalten, sogenannt«Schnell-
>ugr-Lokomotiven,  welche, alle nach den neuesten und be>
wahrteste» Systemen erbaut, eine viel größere Kilömcterzahl in
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der Stunde zurücklegen, als die bis jetzt gebrauchten. Diese 14
neuen Lokomotiven sollen ave in Kastel stationirt werden, was
natürlich betreffs der Unterbringung besondere Vorkehrungen
»othig macht.

* Verlöre « - Gefunden. Bei der Kgl. Polizeidirection
wurden angemeldet als : Verloren:  1 silb. Broche(Edelweiß),
1 Taschentuch gez. B. M., 1 schwarze Tuchweste, 1 Quittung«
cm auf Süllmayer , 1 silber -vergoldetes Armband , 1 gold
Manchettenknopf mit Blutstein und eingravirtemW>, 1 rothes
Taschentuch mit 13 M., 1 brauner Handschuh, 1 Gebiß, 1Luft
« m,0r,Ik Halskette, Portemonnaies mit Inhalt , 1 gold.
Broche Blumenzweig mit Granaten, 1 kleine braunlederne Hand-

E Kaffeelöffel, 10 Markstück, 1 schwarzer Spitzenshawl,
5 Photographien, 1 weißes Herrenhemd gez. C. W-, 1 rotbe
Pferdedecke, 1 silb. antiker Ring mit grün und rothen Steinchen,

schwarzseidener Regenschirm, 1 silb. Herrenuhr, 1 Opernglas,
Velociped-Peitsche, 10 Frankstück. — Entlaufen:  1 Hund.
- Zugelaufen:  1 Hund. — Entflogen:  1 Papagei. —
efuttben:  1 Armband mit 3 bunten Steinchen (im April

Mai d. I .), 1 Taschentuch, 1 Portemonnaie smit Inhalt,
2 Nuthobeleffen und 1Lochbeitel, 1 gold. Kneifer. 1Aluminium-
Armband, 1 silb.Kneifer, 1 Ledertasche mit Kinderzeug, 1Dachs¬
bundin mtt drei jungen Hunden. — In den Wagen der
Straßenbahnen  hier wurden im Monat August als ge¬
funden  angemeldet: 1Regenschirm, 1 Sonnenschirm, 1Kneifer,
Portemonnaies mit Inhalt , mehrere Handschuhe. 1 Schlüssel,

Bild, 1 Armband, 1 Taschentuch, 1 Strumpf, 1 engl. Buch,rothes Tuch.
§ Diebstahl« Von einem Neubau an der Moritzstraße

wurden2 große, grün angrstrichene und mit dem Namen Phil.
Schauß gezeichnete Leitern entwendet.

? Daker ««d Sohn . Ein ungerathener Sohn hatte
einem Vater hier 60 Mark entwendet, sich damit nach Mainz

begeben und daS gestohlene Gelb in lustiger Gesellschaft dort
verbraucht. Am Samstag war der leichtsinnige junge Mensch
von dem nachgeeiltcn Vater dort betroffen worden, welcher ihm,
als er sich weigerte, den Heimweg mit ihm anzutreten, mit dem
Schirmgriff mehrere Kopfverletzungen beibrachte. Auf dem
Fischthorplatze in Main,, wo sich die Scene des Wiedersehens
zwlschen Vater und Sohn abspielte, entstand deshalb ein großer
Menschenauflauf, der erst mit der Sistirung der beiden Personen
auf die Polizei-Revier Wache beendigt werden konnte.

Lebensmüde. Der in demZ.'schen Landesprodukten-
gcschäft beschäftigte Ausläufer Philipp LudwigO. hatte sich am
1■ September Nachmittags 5 Uhr aus dem Geschäfte entfernt
und ist nicht mehr zurückgekehrt. Am Samstag wurde die Leiche
des Vermißten bei Bu den betm aus dem Rheine geländet. Was
den rungen Mann in den Tod getrieben, ist bis jetzt noch nichtbekannt.

R. Eisenbahn -Unfall . Auf der Strecke Langen
chwalbach-Diez,  zwischen den Stationen Hohenstein und

Adolfseck, entgleisten  gestern Mittag durch einen Schwellen
bruch die Maschine und mehrere Wagen eines Güterznges, wo¬
durch das Geleis mehrere Stunden gesperrt blieb. Um den
Verkehr aufrecht zu erhalten, mußten die Paffagiere der nächst
folgenden Personenzüge an der Unfallstelle umstrigen, wodurch
erhebliche Verspätungen entstanden. Von dem Bedienungs¬
personal des Güterzuges ist zum Glück Niemand zu Schadengekommen.

R. Ein « the«r« Fahrt . Bei dem gestern Abend um 6
Uhr hier eintreffenden Schnellzuge der Taunusbahn wurde aus
einem Bremser-Häuschen von dem Zugführer und dienstthuenden
Stationsbeamtrn ein feingekleideter Herr herausgeholt. Derselbe
war in Kastel auf den schon im Fahren befindlichen Zug ge
stiegen und hatte in dem BremserhäuschenPlatz genommen, ob.
wohl er ein Billet erster Klaffe gelöst hatte Für den selbstge
wählten Sitzplatz mußte der Fahrgast noch obendrein3 Mark
Strafe zahlen.
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mehrere Neueinstudirungenund Gastspiele, sodaß daS Premiercn-
publikum eine reiche Auswahl hat. Die „arme Löwin" hat in
der Lindau scheu Uebersetzungseit einigen Jahren die Runde
E die deutschen Bühnen gemacht. Es ist nicht zu bezweifeln,
daß Lindau sich durch die Bearbeitung diese« Schauspiels um
die dramatische Kunst und noch mehr um die UebersetzungS-
*!»;r!:a*ur ê n,8e^ «bienfte erworben bat, denn die„arme Löwin"
zahlt zu den wenigen modernen Bühnenwerken» welche unS
durch ihre dramatische, unsere deutsche Natur und unsere Vor-
ItellungSweise berücksichtigende Behandlung wirklich verständlich
^rden . Man könnte daS Schauspiel unter Umständen sehr

für die Arbeit eines deutschen Autors halten, allerdings
eines solchen, der in Paris und bei den französischen Drama¬
tikern Schule gemacht hat. Die arme Löwin ist ein Ehebruchs-

®j,e„ fast alle in der nämlichen Periode entstandenen fran-
zosifchen Buhnenarbeiten, aber ein gutes, da« die Schäden der
Gesellschaft aufdeckt und in einem grellen Bilde zeigt, wohin
die gesellschaftlichen Verirrungen führen müssen. Die junge
Frau Seraphine, die der viel ältere Bureauvorsteher Pommeau
eigentsich nur aus Mitleid geheirathet hat und die nun, «m
ihrer Putzsucht stöhnen zu können, einen intimen Verkehr mit
dem Advokaten Lecanier anknüpft, isi typisch für gewisse Löwinnen
der Gesellschaft. Sie hat sich zuerst garnichtS weiter dabei ge¬
dacht, hat schließlich, als der großartige Toiletteaufwand
von dem an und für stch garnicht unbescheidenen Einkommen
Pommeaus nicht mehr bestritten werden konnte, aus der Roth
eine Tugend gemacht und die Kasse ihres Anbeters zu Hilf«
genommen, und ist dann von Stufe zu Stufe gesunken, bis
ein von der Modistin präsentirter Wechsel über 10,000 Francs
dem Faß den Boden auSschlägt und dem betrogenen Gatten
die ganze fürchterliche Wahrheit offenbart. Zeigt somit der
Autor, wie tief die weibliche Eitelkeit und Putzsucht eine von
ihnen beherrschte Frau sinken lassen kann, so übt das
Schauspiel andererseits auch eine erziehliche Wirkung aus. ES
giebt nach Art der Voltaire'schen Moralprinzipien in den ver¬
schiedenen Akten vertheilt, recht beherzigenSwerthe Sprüche und
stimmt, nachdem unS zuerst Empörung und Entsetzen über das Gebahre«
dieses WeibeS in uns erregt, doch auch wieder versöhnende Accorde
an, die von dem hohen sittlichen Ernst deS Autor«Zeugntß ablegen.
Ist somit die Tendenz deS Schauspiels eine durchaus berechtigte, so
verdient dasselbe unser Interesse noch besonder« durch die LebenS-
Wahrheit und die dramatische«rast, mit welcher dieser Autor, den
man als einen der hervorragendsten unter den zettgenossischen Dra-
mattkern Frankreichs bezeichnen-darf, seine Bühnengestalten auSzu»
statten weiß. Zu diesen Eigenschaften trat gestern noch eine ebenso
sorgfältige, wie wstksame Darstellung, und eS war daher kein
Wunder, daß das Haus einen sehr lebhaften Besuch auszuwetsen
hatte. Die überaus schwierige Figur der Seraphin war Frl. Pallat¬
scheck übertragen. Sie spielte dieselbe mit viel Anmuth und Ko¬
ketterie und wußte auch die prickelnde Champagner-Natur und die
säst grisettenhaste Leichtfertigkett geschickt zum Ausdruck zu besitzen.
Ihr Gatte ist das Prototyp eines höchst gewiffenhasten Bureaumenschen,
der keine Ahnung hat von den Abgründen, an denen eine junge,
verführerische Frau bisweilen vorüberstreist, und der, wenn ihm
schließlich die Augen darüber geöffnet werden, ohnmächttg und hilf¬
los zusammcnbricht. Herr Grentzer,  der auch die Regie recht ge¬
schickt führte, brachte diesen Charakter in vollendeter Weise zur
Geltung. Den Ritter von der traurigen Gestalt, Advokat Lecanier
gab Herr Schwab.  Er spielte nicht übel, hätte aber etwas mehr
Vertiesung oder dramatische Ueberlegenheit in der Partie entwickeln
können, wie daS Herr Wert in  i als Bordognon so vortrefflich
verstand. Die betrogene Gattin deS Advokaten sand in Frl. Mal¬
ta na  eine sehr gute Vertretung, und auch die Partie der Henriette
(Frl. Dalldor s) SeraphinenS Kammermädchen(Frl. S igl) Modistin
(Frl. Her r man n) und die beiden kleinen Rollen deS Herrn
Oecomomo  gelangten bestens zur Durchführung. Die Ausstat¬
tung deS Schauspiels war eine sehr splendide. . an-

Ans dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 11. September.

□ Ein jugendlicher Verbrecher steht in der Person
des noch nicht 20 Jahre zählenden Hüttenarbeiters Ph. B. auö
Braubach  vor Gericht. Er ist geständig, in zwei Fällen des
Diebstahls sich schuldig gemacht zu haben. In einem Falle
entwendete er in einem unbeachteten Augenblicke auS der Laden-
kaffe in einem Geschäfte in Braubach 28M. und in dem anderen
8 Mk. baareS Geld. In diesem Falle war er beobachtet worden
und Me Sache kam zur Anzeige. DaS Schlimme für d-n jungen
Menschen ist, daß er bereits zwei Strafen, wenn auch sehr ge-
ttnge, wegen Diebstahls erlitten hat. stch also im kriminellen
Ruckfalle befindet. Er wurde unter Berücksichtigungseiner
Jugend und de« Umstandes, daß die entwendeten Beträge an
den Bestohlenen zurückerstattetsind, zu einer Gefängnißstrafevon 4 Monaten verurtheilt.
_ □ Eine goldene Broche und ei« goldenes Arm¬
band, beide von hohem Werthe, soll die Dienstmagd Caro-
tne Sch. aus Kloppenheim  unterschlagen haben und hat
sich deßhalb,u verantworten. Im Jahre 1890 diente die An¬
geklagte al« Zimmermädchen in einem Hotel in RüdeSheim.
Es ist festgestellt worden, daß sie in dieser Zeit eine werthvolle
goldene Brosche bei einem Juwelier für 100 Mk. verkauft hat
und sich auch im Besitze eines goldenen Armbandes befunden
hat. Beide Gegenstände hat die Angeklagte ohne Zweifel auS
dem Zimmer vpn Fremden, die in jenem Hotel logirten, ent¬
wendet; doch kann dies nicht sestgestellt werden, weil die Be¬
stohlenen noch nicht ermittelt sind. Die Anklage nimmt an
auf rechtmäßige Weise sei die Angeklagte nicht in den Besitz
der Werthgegenständegelangt und dies ist umsomehr als sicher
anzunehmen, als die Angeklagte über den Erwerb der Gegen-
tände sehr verschiedene Angaben gemacht hat. Zuerst sagte sie
ie habe die Sachen von einer Amerikanerin, dann gab sie an'
ihr Bruder habe ihr dieselben gegebenu. s. w. Der Bruder
verweigerte gestern sein Zeugniß. Der Gerichtshof erachtete
die Angeklagte der Unterschlagungfür schuldig und vcrurtheilte
ie zu 4 Monaten Gefängniß.

□ Wegen Zechprellerei zum Nachtheile eines WirtheS
aus Camv, wurde der Maurerpolier Gg Bier aus Miers  zu
6 Monaten Gefängniß und 5 Jahren Ehrverlust verurtheilt.-- — —-

Waler. Laust»ad Wiffenschast.
Die arme Löwin.

Ans der Umgegend.

Schauspiel in 5 Akten von Emile Angler.
Da« Restdenztheater  läßt eS an Abwechselung in

einem Spielplan nicht fehlen. DaS Augier'sche Schauspiel ist
die dritte Novttät in wenigen Tagen und dazu kommen noch

- Marburg. 10. Septbr. Der Stand der Cholera
in Bürgeln  ist durchaus günstig. Die Baracke ist am Sonn¬
abend Vormittag mit sämmtlichen Cholerakranken, welche im
Orte vorhanden, belegt worden. Hiermit ist die Jsolirung der
Kranken erreicht; da ferner die 8 Häuser, worin die Erkrankten
gelegen, vollständig disinfizirt worden sind, ist jetzt begründete
Hoffnung vorhanden, daß neue Erkrankungen nicht wehr vor-
kommen werden. Um jede Ansteckungsgefahr nach Möglichkeit
zu beseitigen, sind die gesunden Bewohner der Häuser, in welchen
die Erkrankten gelegen, untersucht worden, dabei wurde ein
Mädchen von 14 Jahren mit dem CholerabazilluS
behaftet  gefunden. Das Mädchen, bei welchem äußerlich ein
Krankheitszustand nicht erkennbar ist, wurde jedoch zur Vorsicht
in die Baracke überführt. Die übrigen Bewohner der erwähnten
8 Häuser sind vollkommen unverdächtig. In der Baracke be¬
finden sich 12 Kranke, denen eS verhältnismäßig gut geht.

- (Kurze Notizen.) Nächsten Samstag beginnt in der
Zuckerfabrik in Hattersheim  dir Verarbeitung der Zucker¬
rüben. — Der Hamburger  Maschinenfabrik von Ehr. Metz¬
ger u. Cie. wurde auf der Weltausstellung in Antwerpen für
NudelfabrikationS-Maschinen die goldene Medaille zuerkannt. —
Herr OberlandesgerichtspräsidentDr. HagenS ist nach Frank¬
furt  zurückgekehrt und hat die Dienstgefchäflewieder ausge¬
nommen. — Am letzten Sonntage fand bei dem Haupigotte».
dienst die Einführung des neugewählten zweiten Pfarrers von
Weilburg,  Herrn Adolf Scheerer,  durch Herrn Dekan
Moser  dort statt. — In Langenhahn  wurde in einer von
den Herrn Landräthen Schlofsir-Marienberg und Duderstadt-
Westerburg einberusenen Versammlung der Baueiner Kreuzungs¬
bahn mit derWesterwaldbahn  besprochen. Diese geplante
Kreuzungsbahn geht von Siershahn über Freilingrn,
kreuzt mit der Westerwaldbahn, setzt ihren Weg über Emme-
richenhain fort und läuft bei Herborn in die Sieger-Bahn. Be¬
züglich des Kreuzungspunktes mit der Westerwaldbahn sind
Langenhahn und Westerburg in Aussicht genommen. Ersteres
wird jedop den Vorzug erhalten, weil dasselbe für den betreffen¬
den Zweck eine weit günstigere Lage hat.

Neues aus aller Welt.
— Wien, 10. Sept. Vom Berg Marmolata in den Dolo¬

miten wurde am Samstag der Kaufmann Kahl aus Reichenberg
ammt seinem Führer durch einrLawine in die Tiefe geftürzr;

beide wurde» ge ödtet.
— Belgrad , 10. Sept. Die Stadt Sienitza im Sandschak

Novibazar wurde von 6000 Arnauten überfalle ». Die
türkischen Behörden flüchtete». Juffuf Pascha trieb die Aus¬
ländischen nach hartem Lampsr in dir Berge zurück.
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(r^CĈ X ^ © —ca tH'JxOCS
“ « gtf« ® &a‘V—tO'=-'*'~~1 - —" '“ —

^8 SodSm
gV«^ dt->-r^SSSSS

. ..j>5 » „ ^—*« * **-.
SKZ ZkSZÄVZ

go .^ ,« oos  g >5^ glo'®(Mfcir300jS
^S“ 3 eot’m

-Is % ! : KZs
^M2 °°^ Z?Z^ ZZ

" ». Z-v^ Ko®S

■; * Ät- 2 ^ ^ QO00d ®*0005

-SZ §8^ Z^ ZLB^ Z
^.© ca^ ca^ © ca ca ^
H ^ «s ov,c >oa^ 3 &^ 8 ©
P -̂ ©ca»-ca^ Pcc ^cqSco
^2ZEZzZssZ ©Z
eogxocagg ^ g 05©^ ©Q ® © co® Sca Zk » ^ co-L©© ^ t- © H2it - Ä © ca© xöca

^t-°>
l8SSsO© 2 ^ V^ ro—̂ 1

£ *SS LSA^ ZZ«8.

© ;aca© cO£ *

-V . OSH©N
l 2SgSS^
Dco©*L>ooA»-co
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§S 2 ® go®&&ssgr ■
?©>©

|ssl s ^sl§

SP ®:
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Lampenschirme
in allen Favons « nd Farben

von 25  Pfg . an bis z« SV Mark per St .,

mUnpier, Stoff, Sazen. Zkide
empfehlen in reichster Auswahl

Carl Schnegelberger& Cie.
10,007 Marktstrasse 26.

oacmxxso

öfißlfransporfn. NufKewalimilg,
Spettifion, u. HofffuRnnetfe-
J . «L © . Adrian,

Comptoir : Bahnhofstr . S.
10.005 Lagerhäuser : Schlachthansstraße 0/7«

Modernste « . solideste Männerkleiderstoffe
k Mk. 1.75 per Mtr.

Original-Mustereollection in billigen, mittleren und hoch-
feinen Qualitäten, wobei Passendes für Jedermann ver»

fenven bereitwilligst franco ins Haus.
Oettlnger & Co. Frankfnrt a. M-, Fabrik-D6p6t.

JBestanration Fr . May,
Hermannstrahe » . 9969

Täglich süßer Apfelmost.

. . .. . 21,
Thoreingang. Alte Sorte»
Wurst, Leber» «nb Blul-
wurst 48 Pfg., Preßkopf 80
Pfg«, Fleifchwurst 74 Pfg.
dar Pfund von Herrn Flory.
Prima Kartoffel , K. 22, 25
U. 30., magnum bonnm 34 Pfg.
Arische« 1er 2 St ll . »»60

Frau B »>*y

Merffmffe IS, 2.
eine schön moblirte Mansarde
billig»u vermie tben. »»bl

MchgttMffk 30
heller Zimmer mit 2 Betten für
Schuhmacher oder Schneider zum
Arbeiten billia zu verw. 2671'

Uichelsderg
kleine Wohnung auf l.
monatlich 1V Mark,
miethen.

24
Oktober,
zu ver»

V»1V

Kchmtdochnffr. 53
1. St ., gut möbl. Zimmer, auf
Wunsch mit Klavier, zu verm.

10, 1.
eine leere heizb. Mansarde an
einzel. Pers. »n verm. 8112

Nmgafft 12
Seitenbau 2 links, ein kleine»
möblirtes Zimmer sofort zu
vermietten. 6400

Oromenttraffe 2.
2 St., zwei freundlich möblirte
Zimmer sofort zu verm.  2748t tn Zimmer»und Servier-Mädcheu gesucht. 274»*

Hotel Thomm,
Pfaffendors bei Coblenz.

Ein anständiger Mann kan»
LogiS erhalten. 275«

Goldgasse 3.

Ein nriAlltes Zimmer
auf 1. Oktober zu verm. 2754

AraukenstraßeS, S St.
erhalten

2753
okttirge Leut«
A Logis.

Hellmundstraße 45,
2. Hinterh. 1 St . l.

Fmdenffroffe 13,
Hinterh. 3 Tr. rechts, ein gut
möblirtes Zimmer sofort
billig zu verm.  212

Röderffrast 15,
l . Stock ein schönes, großes§ immer nachd.Alleem. zweietten preisw. per 15. Sept. od
l . Okt. zu vermiethen.  212

in möblirtes  Zimmer
' billig zu -ermiethen. 212

Näh. Frau Schroth , Wwe
Schwalbacherstr. 49.(Wirthschafff
2 reinliche Leut« erhaltenschönes Zimmer mit 2
Betten . Näheres:
«chachtstr. Sb 2 Tr . 2717

kill leeres Zimmer
zu vermiethen« 2720
Walramstr . 15 , 2 Zt.

Metzgergajfe 18
«in auch zwei Zimmer,
Küche und Keller billig z»
verniiethen. 2738

MlichSraffe 11,
Mittelbau, Part.

Ginf . möbl . Mansarde billig
vermiethen bei Link.

Sleingasse 26
Seitenb ., zwei schöne Wohn¬
ungen auf gleich oder 1.
Oktober zu verm. 2712*

Dotzheimerffriffe 29,
2tes Haus Part ., eine
Wohnug , 4 Zimmer,
Küche « . Zubeh . auf
1. Okt od . später ge¬
lheilt oder zusammen
zu vermiethen. iooo«

Lehrstratz«
ind bessere Wohnungen von 3
und 2 Zimmer nebst Zubehör zu'
vermiethen. Näheres Röder-
straße  29 im Eckladen._

Rödcrallee »6 ist eine kleine
Wohnung und zwei Man¬
sarden  zu vermiethen. 274?

800 Mark.
Wohnung feinster Lag«

erster Stock,  Saal , Balkon,
4 Zimmer, Bad, LZimmer Ober»
tock» Küche, Keller ic. l . Octbr.
zu vermiethen, kann früher
bezogen werden.

Off. u. K. 18 an die Exped.
des Gen.-Anz. 2763

Men mit
Lailenzimmer

ofort oder später zu vermiethen,
Aanlbruunenftr . Rr . 12,

9806 Restaurant.Pfau. '

Htttrltp »in leeres Zimmer
if WMr in Mitie der Stadt.
Näh. i. d. Exped. 274V*
I . Geißler . Goldgassr 16.



«r . 212. Mittwoch

10,  Sept . Auf Ersuchen des Justizministers
Mi » einige Polizeibeamtevon Rom nach hier abgereist sein,
um auf den Anarchisten  Malatesta zu fahnden, der verschied«
ner Dynamitattentate angellag! sein soll.

39? aH' 10‘ Sept. Gestern entwichen aus dem hiesigen
Mtlitargefangniß vier Soldaten. Zwei derselben wurden von
der Wache niedergeschossen,  die beiden anderen schlugen
den Weg nach der marokkanischen Grenze ein.

^ - Belgrad , 10. Sept. 6U00 Arnauteii überfielen die
Stadt Srencha un Sandschak Noviboza,. Juffuf Pascha trieb
Eselben nach blutigem Kampfe in die Berge zurück. Die türki¬
schen Behörden flohen.
- Watiä,  9. Sept. Ein neunjähriger Mörder.  In
Aurtllac fand der neunjährige Knabe Franz Cheymol, als er zu
Tische kam, sein Weinglas geleert. Sr beschuldigt« seine Grost
mutter, den Wein getrunken zu haben, ergriff wüthend ein Brod-
^ ^ r und stach«S ihr in den Hals. Dt« groß« Schlagader
Wurde durchschnitten und der Tod trat augenblicklich ein. Seltsam
7t ts, daß der junge Mörder den Wein gerade wegen seiner
guten Sitten und seine« Eifers beim Ministriren vom Pfar .er
,ur Belohnung erhalten hatte.
■a ö<m intimen Leben des Czaren . Der Czar

abgesagter Feind der Aerzte,  und wenn er erkrankt,
muß die Czarin ihre Zuflucht zur List neymen, um einen Arzt
zu chm zu bringen. So war dies auch bei der letzten Erkran-
mng der Fall. Der Czar hatte sich wie gewöhnlich in seine
Gemacher eingrschlosien, die Czarin aber, di« den Professor

telegraphisch herbeigerufen hatte, suchte demselben ver¬
geblich Einlaß zu schaffen. Rach einiger Zeit klopfte die Czarin
wieder an: »Mich wirst du doch hineinlassen?' bat sie. Gleich
darauf wurden Schritte gehört, der Kaiser öffnete die Thür und
— fand sich dem Arzte gegenüber, während die Kaiserin enteilt
war. Einen Augenblick lang oerfinsterlen sich die Züge des
Czaren, dann aber lächelte er, streckte dem Arzte die Hand ent.
gegen unb sagte: »Ich beachte Sie al» ein nothwendige» Nebel,
treten Sie ein." - lieber die Ursache der jüngst gemeldeten Er¬
krankung des rufsiŝ en Kaisers entnehmen wir der Pelers-
burger Correspondenz de« »8 -colo' : Die Ursache war eine heftige
GemuthSbewegung. Bekanntlich ist der Kaiser auf nichts so
stolz, als auf seine herkulische Körperkraft.  Es eristirt
noch eine Photographie, die ihn al» »Herkules' darstell', und
ein anderes Bild, auf well ein er gleich einem Alrobaten drei
Mitglieder des dänischen Königshauses hoch in die Luft  hält.
Bei dem verhängnißvollen Diner nun, bei welchem sich ti« Oh»,
«acht »um ersten Male zeigte, hatte der Kaiser, der seit langem
ich"" überarbeitet und überreizt war, unbemerkt einen Rubel
aus d-r Tasche gezogen und verbucht, deiisrlbell zu biegen. Die
Kraftprobe, tue sonst nie versagte, gelang nicht. Zum ersten
Male war der Monarch nicht im Erandr, da« Kunststück auS-
zusuhren. Er wurde todtenbleich, ein Schwindel schien ihn zu
packen und er glitt zu Boden nieder, in seiner Faust aber fand
man fest umklammert den widerspenstigen Rubel!
m ,17 sonderbar « «lffaire beschäftigt gegenwärtig das
Gericht von St. Ouenlin. Im Jahr- 1873 wurde dem Hospital
»Hotel Dieu' in Paris ein Kranker eingelö fect, den man mü
einer Kugel im Kopfe in dem Vorort Tergnier aufgefunden
hatte. Auf Befragen vermochte der Patient nur noch so »U
m unzusammenhängenden Worten verstehen zu lassen, daß er in
?™lJ£ e5r^ <,rter  ® anI  Kassirer war, dort eine Summe von
100,000 Dollars entwendet und sich„ach Paris geflüchtet hätte.
In dem Glauben, daß man ihm auf der Spur sei, war er an

stach Tergnier gefahren, um hier sein Leben zu be-
enden. Wenige Tage nach diesem Bekenntniß starb Slowman,
so nannte sich der Fremde. Von seinen Sachen wurde nichts
weiter aufbewahrt als rin Paar gut erhaltene hohe Stiefel, von
denen eine der̂ Krankenschwener» die Schäfte abtrennte und auf¬
bewahrte. - ^ m Januar dieses Jahren nahm da« Hotel Dieu
den kranken Zimmermann Mennechet auf. der nach seiner Ge-
nesung noch mehrere Monate als Krankenwärter daselbst ver-

/ m̂erkte eures Tages in dem Schranke, in dem das
Verbandmaterlal verwahrt wurde, die obenerwähnten Stirfri-
schaste und erbat sich dieselben, um daraus Sohlen anruierti !m
Hierzu aber wollte Mennewet das Lederfutter abtrennen Beim
Loslösen kam nach und nach ein Bündel englischer Wertdoavie»
und Aktien zum Vorschein. Ter Finder machre von dem Vo .
fall nur seinen politischen Gesinnungsgenossen Mttlheilunq. und
einer derselben wurde beauftragt, nach London zu sah en üm4«
recherchiren, ob die Papiere noch umzusehen seien. ' Der Ent¬
sandte kam nach Saint Quentin mit einer Baarsumme von über
200,000 Franken zurück. Durch einen Mennechet feindlich ae-
stnnien Genoffen kam die Affaire zur Kenntniß der Behörden
welchen Mennechet beim Verhör ein Geftändniß ablegte. Jetzt
hat da« Gericht die Untersuchung nach dem Eigrnrhümer des
Geldes, dann aber nach dem Verbleib der Summe «inaeleitet.
M. verweigert darüber jede Auskunft. **

• Ist «ine Heirathsattttonce nnfitttich ! Ueber diele
Frage hatte am Samstag das Berliner Schöffengericht zu entscheiden
«»geklagt war der Redakteur der .Deutschen Warte", sich durch
Ausnahme einerHeirathSannonceeine» .Sittlichkeitsvergehen'
schuldig gemacht zu haben. Es handelte sich um verschiedene An-
zeigen, in denen die Bekanntschaft einer mit bestimmten Eigenschaften
auSgestatteten Dame gesucht wurde, «m fie «oentuell oder bet gegen¬
seitigem Gefallen zu heirathen. Der Angeklagte bestritt, daß man
auS dem Inhalte der Anzeigen annehmen müffe, es handle sich um
Anbahnung«ine» unsittlichen Verhältnisses. Auch müsse er sein
Befremden darüber auSdrücken, daß die AnklagebehSrde gerade ihn
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Stltgraimk iittö letzte NchrWen.
Berlin , 11. Sept. Der König von Württemberg

blieb gestern, wie aus Schlobitten gemeldet wird, uner¬
wartet dem Manöver fern, weil er sich auf der Reise nach
Trakehnen erkältete und infolgedessen in Königsberg daS
Zimmer hüten muß. Auch dem heutigen Manöver wird
der König aus Schonungsrücksichten nicht beiwohnen.

Berlin , 11. Sept. Briefliche Nachrichten, die dem
»Berl. Tagebl." gestern auS Söul  zugegangen find,
melden, daß der König von Korea feine Ge¬
mahlin verstoßen habe,  um sich vom chinesischen
Einflüsse zu befreien. Die mit der Königin verwandten
Minister des Auswärtigen, der Finanzen und deS Krieges
sowie der Höchstkommandirendeder koreanischen Armee
nebst vier anderen hohen Funktionären wurden ihrer
Aemter entsetzt und auf ein « einsam « Insel
verbannt.

Leipzig , 11. Sept. Dem »Leipz. Tagebl." wird
aus Straßburg gemeldet, daß gegen di« wegen Spionage
verhaftete Frau Kinert, nachdem daS Reichsgericht in
Leipzig die wegen ihrer Verhaftung erhobene Beschwerde
derselben abgewiesen, die gerichtliche Voruntersuchunger¬
öffnet sei.

Stuttgart , 11. September, Mittags. Der dritte
Verbandstag de« freien deutschen Bäckerver-
>audes  nahm als Ort für den nä ch sten VerbaudS-
ag  im Jahre 1896 Wiesbaden,  Mannheim und in

dritter Linie Heilbrükn in Aussicht.
Rom, 11. Sept. Der Obere des französischen

Missionshauses zu Korea Monsignore Lroupat hat seine
Entlassung erbeten, was mit der Vereinbarung
zwischen demQuirinal undBattkan  zusammen¬
hängt.

Sofia , 11. September, Vorm. Der frühere Kriegs
minister Sawow reichte ein Gesuch um Wiederzulaffung in
die Armee ein. Das Gesuch wird voraussichtlich ab¬
schlägig beichiedm werden.

Petersburg , 11. September Vorm. Das Befinden
des Ministers von GierS hat sich derartig gebesiert, daß
derselbe wahrscheinlich auf eine Reise in ein ausländisches
Bad verzichtet und demnächst von Zavkoje-Selo direkt nach
Petersburg zurückkehren wird, nm die Leitung der auä,
wärtigen Angelegenheiten wieder vollständig zu übernehmen

Adolf Grißdßr &. Cißii Loiilvnstoff.padrilk.ltnlo», ZüflCtli
Königlich Spanische Hofliefei-snten.

versendet porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis, schwarze,
weisse und farbige Seidenstoffe jeder Art, von 65 Pfg.
bis Mk. 15.—■p, metre. Muster franco. 1607b

{Schwarze Seidenstoffe
Beste Bezugsquellef.Priv. Doppelt Briefporton, d. Schweiz

Königliche Schauspiele.
Mlitwoch, de» 18. September 1894.

166. Vorstellung.
Der Vetter.

Lustspiel in 8 Allen von Roderich Benebix.
„ Personen:

Gärtner, «in reicher Großhändler . ,
Trust, i.
Pauline, } seine Kinder. . . .
Wilhelm, > .
Siegel, Gärtner'S Vetter . . . .
Buchhet«, ein junger Kaufmann , .
Louise, Haushälterin. . . . .
Ein Bedienter.

Neu einstudtrt:
Ein Berliner in Wien,

oder:
^ ^ Ei « I, iriste, »tag.
Posse mit Gesang tn eine», Akt von D. Kalisch. Musik vo»

B. Conradi.
„ . . , . Personen:
Crimmalkath Sybel . . . .
Friederike, sein« Tochter .
Krausemenzel, Kreisrichter
Weiß, Festordner und Bäckermeister.
Paul, Diener bei Sybtl . . .
Susanns, Köchin bei Sybel . . . „um,.
Ott der Handlung: Wien, während de» deutschen Juristratages

Anfang 7, Ende »>/, Uhr.

Sen Bethqe.er» Rodiu«.
Frl Lindner.
FrauPosstu-Ltpski.
Herr GroSecker.
Herr Reumann.
Frl. Scholz.
Herr Brüning.

Herr Bethge.
FraUPossin-LipSki.
Herr Wander.
Herr Rudolph.
Herr Grev«.
Frl. Ulrich.

Telegraphischer Cours -Kericht.
Frankfurt, den 10. September, 2 Uhr. Schlußes«»«

Staats -Papiere.%
3
4
3V»
5
4
5
3
4
*7.
47.
3
5
4
4

Reichs-Anleihe
Preußische Consol»

Griechen

Italiener

134,30
126,80

Compt.

Oestr. Goldrente
„ Silberrente
» Papierrentr

Portugiesen
am. Rum. R.
desgl. v. 1890
ruff. Consol»V. 1880 —,

25,70
96,—

101,80

III. Orient-Anleihe

4
4
47
47.
47.
4
37.
6

71,-
09,-
69,—

Serb. Tabak-R.
Spanier AuSl.
Zolltürken
Conf. Türken —
TürkenD. 25,95
Ungar. Goldrente 99,90
Ungar. Kronenrent« 91,80
1889er Goldungarn 104,20

» SUber» ,
Argentinier von 87
äußer« » » 88
unif. Aegypter
Vriv.
Mexikaner compt.

ausgesucht habe, er könne dem GerichtShose eine ganz« Anzahl von
Berliner Zeitungen unterbreiten, in denen seit Jahr und Tag ganz
gleiche Anzeigen veröffentlicht wurden. Der Vorsitzende bedeutete
dem Angeklagten, daß dieS ihn nicht zu entlasten vermöge- wenn
gegen die betreffenden Redakteure Anzeige erstattet würde, so würden
auch diese zur Verantwortung gezogen werden. Der StauISanwat
führte au», daß e» fich in den beanstandeten Anzeigen gar nicht um
die Anbahnung eine» EhcoerhältniffeS, sondern um «in Berbältnik,
handle, welches als unsitttlich bezeichnet werden müffe. »rüber
fehlten bei diesen Gesuchen die Worte»zwecks Heirath*oder„SSriraib
nicht ausgeschlossen," Damals seien mehrere Redakteure weaen
SittlichkeitSvcrgehcn zur Verantwortung gezogen worden, und um
sich vor ähnlichen Anklagen zu schützen, sei «S Gebrauch geworden
den wahren Zweck der Anzeige durch den bezeichnet«» Zusatz»il
verschleiern. Wenn beispielsweise eine Anzeige laute: »Zweiaroßc
stattliche Freundinnen wünschen die Bekanntschaft zweier ebensolcher
Herren behusl eventuell« Heirath zu machen«, so müffe diese»meine
i . bezeichnet werden. Der Staatsanwalt beantraat, eine
Geldstrafe von dreißig Mark. Der Gerichtshof erkannte aber

» " ,' lprechung  mit der kurze« Begründung, daß di, i
fud̂e allein nicht die Annahme gerechtfertigt erscheinen ließen, cs
handle stch um Anbahnung eine, unsittlichen VerhältniffeS.

Banken.
Reichsbank-Antheile 159,50
Berl. HandelSgef. 145,90
Darmstädter Bank 145,10
Deutsche Bank 68,60
Diskonto-Commandit 197,90
Oesterr̂Ungar. Bank 848,00
Ländervank 2187/e
Oesterr. Credit 800 V,
Ungar. Credit ——
Ottomanische Bank

Hibernia
Laurahütte

104̂85 Bahnen.
103,85 Heff. LudwigS-Bahn 118,50
32.30 Pfalz. . 235,40
87,— Buschtherader 4191I.
82,60  Dux -Bodenbach«r 56,
48,90 Staatsbahn 292

101,50 Lombarden 95  r/,
81.30 Nordwest-Bahn 188

Elbthal 3237/e
Jura -Simplon-Bah« 82,20
Gotthard-Bahn 178.30
Schweiz. Nordost-Bahn 9l)40

, Central-Bahn 140,96
Verein. Schweizer-Bahn« 95,60

Loose.
1860er Loose 125,30
Türlen-Loose 35,20

Wechsel.
Kurz London 20,86

Pari« 80,90
Wien 164,25

Prämie Credit per Jan. 1»/,
per Febr. 2 °/,

DiSk̂ C. per Jan. 1,40
Per Febr. 2,75

Papier -Geld. Brief. Geld.
Amerik. Banknoten—
Französ. do.
Oesterr. do.
Russisch« do.

«eldsorten.
20  Franken-St . —— itz 19
20  do . in */
Dollars in Gold
Ducaten 9̂ 70

do. al marco —,— 9*70
EngUSovereigns —2033
Gold al marcop. K. — 27 80
Ganzf.Scheideg. „ —,
Hochh. Silber
stoll. Silber
,'esterr. Silber

Russ. Imperiale«

87,60

42,30
103,30
62,—
63,10

84*7,
3003/,
186,60
95»/,

133̂ 0
Industrie-Papier«.

Norddeutscher Lloyd 98,20
Gelsenkirchener 161.80
Harprnrr 138,60

Tendenz:  behauptet.
Nachbörse: Credit: 802' /., Diskonto: 196,80, Staatsbabn

Lombarden: 95' /, Italiener: 82,70.

An nufere Leser
richten wir das ebenso höfliche als dringende Ersuchen,
uns von jeder Unregelmäßigkeit in der Zustellung des
Blattes sofort unterrichten zu wollen, da wir nur dann
im Stande sind. Abhilfe in schaffen.

Donnerstag, den 13. September 1894.
167. Vorstellung.

Der Troubadour.
Große Oper in 4 Akten.

Rach dem Italienischen des S. Cammeran« vo» H. Proch.
Musik von Joseph Verdi.

Residenz-Theater.
Mittwoch den 12. September 1894. 153. Abonnements-

Vorstellung. Dutzendbillets gültig. Gastspiel de» ersten Ope-
rettentenor» Herrn Anton Passy-Cornet vom Lobetheater in
Breslau. — Novität — Zum S. Male: Der Obersteiger. —
Novität. - Groß« Operette in 3 Akten von M. West und
L. Held. Mustk von Carl Zeller. (Componift der Operette»Der
Vogelhandler).

Donnerstag den 13. September 1894. 154. Abonnements-Vor¬
stellung. Dutzendbillets gültig. Znm zweiten Male: Die arme
Löwin. Pariser Sittenbild in 5 Akten von Emil Augier. Deutsch
von Paul Lindau.

Freitag den 14. September 1894. Charleys Tante,
schwank in 3 Akren von Brandau Thomas, Zum Schluß:
Guten Morgen Herr Fischer. Posse mit Gesang nach
Lockroy vo» W. Friedrich. Musik von Stiegmann.

Vorverkauf 11—1 und 4—5 Uhr.
Caffenöffnung «7.. Anfang 7, Ende »'/, Uhr.

TieicAsfiallen-‘Theater.
Stiftstratze 16. (Direction: Chi*. Hetlinger.

Speeialitäten 1. Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr Vorstellung zu halben Preise«.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends6 Uhr bei den Herren: 8. Cralz,
Kirchgaffe 50, A- L. Maschke, Wilhelmstraße 30,
und J. Stassen, Gr. Burgstraße 16. 8107

Alles Nähere durch Plakate und Programme.
Lauz -Utttevvicht.

Den geehrten Damenu. Herren zur Nachricht, daß mein
diesjähriger Cursur, umfassend alle Rund - u. Gesellschafts¬
tänze, sowie Jhranealse, Lancier, Menuett u s. w. verbunden
mit AnstandSlehre. Montag de« 1. Oktbr., Abends8'/, Uhr,
im Saal «zu den drei « Sntgen Marktstr. Sv beginnt. An-
Meldungen beliebe man jetzt schon in meiner Wohnung oder im
Unterrichtslolalebet Herrn Kaiser machen zu wollen.

Hochachtungsvoll» . Schwab , Tanzlehrer.
Helenen strafe 16, 2, Etage.

Privatstunden zu jeder Zeit. 2711'

Heinrich Wolff(v»™.«°br.«°>«i
Wiesbaden , Wilbelmstr . 30 (Park -Hotel)
Grosses Pianoforte - und lAuailealiGn -IAagaKin«

Allein-Verkauf der unbestritten i
besten Pianos der Welt vonj
Steinwey u. Kons New - York.

N Kerner von Ernst Kaps (berühmte
S Resonator-Mascagni-Klügel), Schied-

tmeyer,Mantheyu.vA. 8676Leih Anstalt für Pianos und
Musikalien. Grosses Lager aller
anderen Musikinstrumente (Viblinen,
Zithern ,Guittarren eto.) u. ital.Saiten

Verkauf zu äusserst billigen herabges . Preisen- :
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Nächste Woche

Baden - Baden

he THT -ni- JLoos1 Mark, 30,000 ■»* 3000 „«SSL
Zu haben in allen Lotteriegeschäften u. in den durch Plakate kenntlichen \ erkaulsstellen.
Loose ä 1 Mk., II Loose für lOJflk., 28 Loose für 25 Mk. (Porto u. Liste 20 Pf . extra ) versendet F.

150,000Mark
A. Schräder , Hannover, Gr. Packhofstr. 2.

Achtung '!
Dmechaz». 13. Sept.. Nchm. 3 Uhr.
findet im Saale des Herrn Dition (Römerberg 13) eint

öffentlicheMckerversarmnIrmgst°tt.
Tagesordnung : -

Die Lage der Arbeiter
Nahrungsmittelindustrie.

Referent:  Herr Oöllmann -Franksurt.Die Einberufer.

in der

2751

Altes Gold umC Silber
kauft z« höchsten Preisen

A.Lehmann, Holdaröettern.Hravenr,
Langgasse 3. 2710

Freitag Nbmck den 14. Septfc 1894
Schluß des

Ausverkaufs.
Samstag Beginn des Umzugs, das Arbeitsge
: erleidet keschäft erleidet keine Unterbrechung.

Fo E . Hübotter,
jetzt Mühlgasse 1, nächste Woche Ii »nggasae

Sie Fmksmttt Bank
WmsKMgtbädr.69 mmMMstk-kO)

übernimmt

ertpapiere zur Verwalimag und
Verwaltung(offene Depots),

auch Testamente , Hypotheken «nd
dergl . Dokumente,

ebenso:
BormundschaftS-, Pflegschafts- u. gesperrte Depots,
sowie solche, wovon die Nutznießung »ritten Personen
zustehl, unter den im Reglement festgesetzten Bedingungen; sie
besorgt hiernach:

die Abtrennung und Einziehung der Zins » und Dividenden
Coupons , die Entgegennahme von Hypothekenzinsen,

die Kontrolr über Verlosungen und den Inkasso verloster,
respektive zurückzahlbarer Papiere,

den Bezug neuer Couponsbogen oder definitiver Stücke,
di« Besorgung ausgeschriebener Einzahlungen , Convertie»

rungen und Ausübung von Bezugsrechlen nach vorher er»
haltenem Aufträge und Einzahlung der erforderlichen
Geldbeträge;

seruer den Au» und Verkauf vou Wertpapieren, so
wie alle mit der Aulag « uud Verwertung von Kapi«

talien verbundenen Manipulationen.
Das Reglement , sowie die zur Deponierung erforderlichen

Formulare sind von der Bank unentgeltlich zu bezieht«.
Frankfurt a. M., September 1894.

8 Dindtim da frankfurter SM.

Todes-An;eige.
Verwandten u. Bekannten die traurige Mittheilung,

daß unser innigstgeliebtes Kind
Min»

im Alter von nahezu 2 Jahren , nach kurzem Leiden
sanft in dem Herrn entschlafen ifi.

Die tieftrauernd«» Eltern
Philipp Ehrengardt u. Frau

2729 ' Adlerstraße 63.
Die Beerdigung findet statt Mittwoch Nachm. 2 Uhr.

- Danksagung.
Es wurden mir gelegentlich der Feier meines

fünfundzwanzigjährigen Arbeits-Jubiläums so
zahlreiche Beweise der herzlichsten Freundschaft
und liebenswürdigsten Anerkennung zu Theil,
daß es mir nur möglich auf diesem Wege Allen
— Allen welche sich meiner so freundlich er¬
innerten meinen innigsten Dank auszusprechen.

Jos . Stolz,
Wiesbaden, 11. Septbr. 1894.

Hauskleider,
u. gutsitzend,

Costüme,
Morgenröcke , Kiuderkleider werden
billig angefertigt . Näh . Wörthstr.

2670*
schön

3 , Part.

SlhnhnillchkMhAst
gesucht.

Mauergaffe 8,
212

im Laden.

1 Spengler-Lehrling ge¬
sucht. 10011

Karl Koch , Ellenbogengafie 5,
Spenaler u . Installateur.

Gin Junge,
welcher Lust hat , das Barbier«
u. Frieseurgeschäft gründlich
zu erlernen , -rird gesucht. 2746

Näh . bei Wilhelm velz,
Mainz,  Stadthausstraße 1.

8m

Heute Mittwoch , den 18 . September , sowie
die folgenden Tage:

Großes Ticker-kmert
der aus 5 Damen und 3 Herren bestehenden ersten

Steirischen Concertsänger- und Jodler-Gesellschaft
Brod und Reiner.

Entree frei. _9893
Lindau Winterfeld,

Cigarren - und Tabak-Fabriken
Gegründet 1837.

Niederlage Wiesdadca NilheliHrch 2»
gegenüber Hotel Victoria.

Inhaber : Emil Kundt,
empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate in

Cigarren
in den Preislagen von 33 bis 8S0 Mk. pro Mille.

Eigene Fabrikation feiner Rauchtabake.
Direkter Import von Manilla - «ud ächte«

Haoaua -Cigarre « . 8052
ReichhaltigesLager in türkischen, egyptischen, russischen
französ. amerikanisch, re. Cigarretten u. Rauchtabaken

Kneipp Kur ist einzig und allein die
richtigste Kur , welche
jedem Kranken, selbst

in hattnäckigsten Fällen Hilfe bringt . Verlangen Eie ungesäumt
Prospect der herrl , KnrippKur - Anstalt »Stahlbad Wein
heim Bergstr.* Billig«Pensionspreise. Aerztl. Behandl. 2037b

ist,

I

Houwald Tillmanns,
1 ~ Wein - Grosshandlung ~ 4

r (Geschäftsgründung 1828),

Eltville im Rheingau |
r ^ .. - und ^

Wiesbaden 9 Luisenplatz 7,
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in Rhein -, Haardt -,
Hösel - , Saar - , Bordeaux - , Ital . n . Süd-

Weinen ;
französ . Cognacs , deutsche u . französ . Sect.
Preislistenu. Proben gratisu. franco.

AltbewShrte reelle Bedienung . 9949

Weibliche Personen.

laiutniMdim
jeder Branche gegen
hohen Lohn sucht

Dörners Centralbureau
2758 ' 7 Mühlgaffe 7.

Ein braves
Mädchen

findet gute Stelle . 2696'
Schulgafie 9.

fftinc alleinstehende Ww .,
Vv welche alle Hausarbeit ver¬
steht , sucht Monatsstelle.
Näheres Hellmundstr . 4b Mittel¬
bau 1 Treppe ._ _

Käufe und Verkäufe
mit Thorsahrt u. e.

yWHS reut . Geschäft,genüg.
Raum f. e. Hinterbau , ist mit
3 - 4000 M - Anz z. verk. 212
Off. U.JLNL 500 a . d. Exped

für « leider-
stoffe gesncht.

Näh , unter X 14 an die Exped.

Reut. Haus
vom Selbftkäufer bei hoher
Anzahlung zu kaufen ge¬
sucht . Offerte R15 an die
Expedition ds . Bl.

Ein gut erhaltener Sitz-
Wagen für 10 Mark zu ver-
taufen . Helenenstr , 16, Vorderh .,
2. St . links Morgens auzufehen.
FLin gut geschmiedetes
^ Bügeleisen billig zu

Ein anständiges Mädchen
sucht Beschäftigung im
Nähen und Ausbeffern der
Wäsche. Näh.Helenenstr. 13»

_ Hinterhaus I , Stg . l.
Ein ordentliches 2

a d che n Z
taa - über zu einem Kinde gesucht.
Näheres Bleichstr . 4 Part.
fltin Mädchen f. leichte HauS-
Vp arbeit gef , das zu Haufe
schlafen kann.

Roonstratze S,
2764

Part.

Gesucht
und fleißiges 2759

Mädchen,
welches gutbürg , kochen kann u.
Hausarb . versteht allein zu SLeut.
Dörners Centr . -Bur . Mühlg/P

verkaufen.
Näh . Rirhlstratze

Mittelbau , Parterre.
Nr. S.

Ein jrmgrr Spitz
zu verkaufen.

Kaiser Friedrichs Ring am
neuen Kirchenban.

Neues Plumeanx
oder gebe . Deckbett
zu verkaufen. Adresse im

Verlag. 2757

In Dmispllk,
Faulbrunne,lstrafi « 8,

Süßer Apfelwein,
pro Schoppen 10 Pfg.

Familienvater , _wünscht unter
geringen Ansprüchen Beschäfti¬
gung irgend welcher Art . Schrift-
liche Arbeit , Abschreiben ic.

Philippsbergstr . 4a p.

Ein tüchtiger

Schreiner
sucht Arbeit . Derselbe arbeitet
auch an Maschinen,
a Feldstrabe 26,1 . St.

tn junger Mann , gelernter
Bäcker, wünscht Morgens

Brötchen auszntragen.
2744' Karlstraße3, 2. Stck.

200
Herren ' n . Knaben -Anzüge,

für Herbst und Winter,
aas den besten Kammgarnen u . Cheviots angefertigt , habe ich
zurückgesetzt und verkaufe dieselben, um möglichst schnell damit zu räumenSO Prozent
unter dem auf jedem Anzug genau verzeichneten festen Preise. 8035

A. BrettheiBier,
Fabrik für Herren - u . Knaben - Garderobe,

Wftlhel mstrasse  2 , Ecke der Rheinstrasse-

Iiir Kchneiöer!
Einige bessere

Uockschneider
finden

Wilhelmstraße 22 .

Ein

8ifmei(k (|efitiffe
gesucht . Roonftrahe 5.

Ein tüchtiger

LchichintchkMWz
lgesucht. Moritzstrasre 3 . 4

Gin Mädchen
sucht Arbeit Waschen oder
putzen» 2755

Schulgaffe 2, 2 Trep. L
;tn junges in allen

arbeiten erfahrenes
Haus.G'

Mädchen
sucht baldigst Stellung.

Näh . Adlerstr . 1, Stv . p

Gin Mädchen
welches gut Nähen u. Bügeln
kann sucht Stelle . Näheres
2765 Metzaergaffe 32.

Euter bürgerlicher
Mittagstisch
zu SV Pfennig und
Abendtisch
zu 40 Pfennig

in und außer dem Hause.
Webergaffe 58,

2742 I. Stock L

OSL Sc, GQU

HeMgel!
Auf die Feiertage Gänse , Enten
sowie alles klein«Geflügel
billig zu haben.

—i— HD,
kl Schwalbacherstr. 13,

10016 Parterre rechts.

Garanttrt gereinigtes,
altgrzsgeuesWirrhaar

empfiehlt den Herrn Friseuren
L Kilo 1« Mark 2763

Fra « Glift Stotz.
Mantabanr ( Naffau)

/ »kl epr .Wochen «u.ttranken-
vik Pflegerin wünscht Stelle.

Näh . Hellmundstr . 60 , 3. St.
Tüchtige Maschinennäherin

wünscht dauernde Beschäftigung.
a Eben daselbst»

Ein junges

Mädchen
mit guten Zeugnissen sucht so»
fortStelle in einein kleinen Haus¬
halt oder zu einem oder zwei
Kindern . Näheres Walram-
stratzei8 , Hth . Part . 2716'

auf Feuervers .-Police
von 4000 Mk . gesucht.

Offerten unter L . 12 an die
Erved.  _ 3735

Welcher Herr oder Dame leihi
einer jungen Frau 3V Mk.
Rückzahlung nach Uebereinkunst.

Offerten unt. ll. ti . 100 post¬
lagernd Rhein st raße . j

«atationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt , Schnegrlbrrger u. Hannemann.  Verantwortliche Redactiou : Für den politischen Theil u . das Feuilleton : Chesredacteur
Friedrich Hann rmann;  für den localen, den allgemeineu Theil und die Inserate : Otto von Wehren»  SammNich tn Wlesbadea.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

